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dieser Commission ist

Banken ihre Privilegien verlieren würden. Wenn 
aber auch ihr Wirkungskreis ein anderer und be
schränkterer ist als derjenige der Reichsbarit, so 
wirkt doch eine jede dieser Notenbanken in ihrem 
eigenen Lande auf's segensreichste, und eine solche 
Lücke würde von den Bundesftaaten auf's schmerz- 
lichste empfunden werden. Vor allem aber bnif 
die deutsche Reichsbank nicht zum Spielball der

50. Jahrgang.

Rkdaclisn unö Eyedilion,
Spieringstraße 13.

Altxreutzische Zeitung
besonde' en Kreisen gelesen wird, so ist dieselbe ein

W vortreffliches insertionsorgan.
«°iteft,chend°» Rabatts einfpQtti0e 3-"- 15 Mg- wi> eelvä!’Icn avx' 9t66«e »ufträge

Der Kampf um die Reichsbank.
Dieser Tage ist die Mittheilung durch die Presse 

gegangen, daß dem Reichstag in der bevorstehenden 
Session die Vorlage wegen Verlängerung 
des Privilegiums der Reichsbank auf 
zehn Jahre seitens der Regierung zugehen wird. 
Bekanntlich läuft das jetzige Privilegium am 1. Jan. . , . .
1901 ab, eine etwaige Kündigung müßte bis zum politischen Parteien werden, welche, je nachdem sie 
31. Dezember 1899 erfolgen. Mithin ist es ge-1 zu Macht und Ansehen gelangen, versucht sein 
boten, die Angelegenheit in der Reichstagssession würden, sie für ihre Sonderzwecke auszunutzen. 
von 1898/99 zu erledigen. Mit vollem Recht hat daher auch der deutsche

Es läßt sich voraussehen, daß der Vorschlag der Handelstag in seiner Plenarversammlung int 
Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank bei Frühjahr dieses Jahres sich gegen die Verstaat- 

I den Agrariern im Reichstag auf heftigen Wider« lichung der Reichsbank und für die Verlängerung 
spruch stoßen wird. Schon jetzt wird in diesen I des Privilegiums ausgesprochen und der Neber-- 
Kreisen mobil gemacht zu dem Sturm auf die I zeugung Ausdruck gegeben, daß es unverantwortlich 
Reichsbank, um diese bei Ablauf des Privilegiums I wäre, an einer wichtigen und bewährten Ein- 
ihren Sonderinteressen entsprechend zu gestalten. I richtung ohne zwingende Nothwendigkeit mit Neue« 
Auf der letzten Versammlung des Bundes der rungen zu experimentiren.
Landwirthe im Zirkus Busch wurde sogar der | -------------

„Kampf um die Reichsbauk" als Wahlparole für Midi ist All
die Reichstagswahlen ausgegeben, aber die Bündler .
haben für diese Parole in den Wählerkreisen wenig titluHTpß
Verständniß gefunden.

Die agrarischen Vorwürfe gegen die jetzige Am Mittwoch tritt in Paris die Commission 
Organisation der Reichsbank gipfeln in der Be- des französischen Justizministeriums zusammen, 
haüptung, daß die Wohlthaten der Reichsbankein- welche sich gutachtlich über den Antrag auf Revision 
richtung nur dem Handel und der Industrie zu des Dreyfusprozesses zu äußern hat Sie wird 
Gute kommen, aber die Mittel der Reichsbank der sogleich mit der Prüfung der Aktenstücke in der 
Landwirthschaft vorenthalten werden. Diese Vor- Dreyfusangelegenheit beginnen. Nach § 444 der 
würfe sind durchaus unbegründet. Gerade durch | französischen Strafprozeßordnung, welcher das 
hie Organisation des über das gesammte Reichs- Revisionsverfahren regelt, ist der Justizminister be- 
gebiet sich erstreckenden Giroverkehrs hat die Reichs- rechtigt, sofort nach Einleitung, der Revision den 

I baut eine Einrichtung getroffen, von welcher alle, I Strafvollzug zu suspendiren, bis das Urtheil bey 
und noch dazu kostenfrei Profitiren können. Ebenso Kassationshofes ergangen ist. Wie wir bereits 
unrichtig ist es daß die Mittel der Reichsbank der telegraphisch gemeldet haben, nimmt man an, daß 
Landwirthschaft vorenthalten werden. Nach § 13 die Nevisionscommission ihre Arbeit in etwa 10 
des Bankgesetzes sind alle Wechsel vom Diskont Tagen beendet haben wird, 
der Reichsbank ausgeschlossen, welche länger als 3 Mit dem Zusammentritt
Monate laufen und welche nicht die Unterschriften der erste Schritt zur Sicherung eines vor 4 Jahren 
von 3 oder doch mindestens 2 als zahlungsfähig begangenen Unrechtes erfolgt. Daß Dreyfus, wenn 
bekannten Verpflichteten tragen. Die Reichsbank n'cht überhaupt unschuldig, so doch mindestens in 
hält sich nicht nur an den Wortlaut, sondern auch einem durchaus rechtswidrigen Verfahren verurtheilt 
an den Sinn dieser gesetzlichen Bestimmung. Sie worden ist, ist außerhalb Frankreichs schon längst 
weiß sehr wohl, daß' es ein Leichtes ist, Wechsel erkunnt worden, wird jetzt aber auch vonderMehr-
nach Ablauf der ersten 3 Monate noch beliebig heit des französischen Volkes zugegeben. Der Be-
oft auf weitere 3 Monate zu erneuern, und schluß des Ministerraths auf Einleitung der Revision
sie hat es daher längst zu einem Prinzip hat in der französischen Presse überwiegend
erhoben, nur solche Wechsel zu diskonti- günstige Beurtheilung erfahren. Man begluck- 
ren, denen soweit es für sie erkennbar ist, eine wirk- wünschte vielfach den Ministerrath und gab der 
liche geschäftliche Transaktion zu Grunde liegt, von Ansicht Ausdruck, daß sein Vorgehen endlich die 
welcher sich annehmen läßt, daß sie sich innerhalb erwünschte Klarheit in die Angelegenheit bringen 
der Laufzeit des Wechsels abwickelt, so daß nach werde. Im allgemeinen ist die Wendung über
menschlicher Voraussicht der Bezogene auf diesem raschend ruhig ausgenommen worden. Doch wäre 
natürlichen Wege in die Lage kommt, seinen Wechsel es ein Irrthum zu glauben, daß mit dem Beschluß 
mit Bestimmtheit einlösen zu können. Die Reichs- des Ministerraths nun die Revision und die eveii- 

: baut schließt von ihrem Diskont alle Wechsel aus, tuelle Freilassung von Dreyfus bereits gesichert sei.
von denen sie glaubt anuehmen zu müssen, daß es Die Bahn ist noch mit unzähligen Klippen besetzt, 
sogenannte Finanzwechsel oder solche sind, welche wie in einer Zuschrift an die „Voss. Ztg." aus 
bei Verfall erneut werden sollen. Dieses Prinzip Paris zutreffend bervorgehobeii wird. Zuerst hat 

' aber führt die Reichsbank nicht nur der Landwirth- der Ministerialausschuß sein Gutachten abzugebeu, 
schaft, sondern ebenso auch der Industrie und dem über welches Niemand eine Weissagung wagen 
Handel gegenüber mit einer wahrhaft klassischen wird, der auf die bisherige Entwickelung der An- 
Unparteilichkeit durch und mit einer Strenge gerade I gelegenheit zurückblickt. Ist das Gutachten günstig 
dem Handel gegenüber, welche schon häufig Unzu» — die andere Möglichkeit sei vorläufig mcht in 
friedenheit erweckt hat. Geradezu falsch wäre es Erwägung gezogen —, so geht dl- Sache an das 
aber, wenn jemand behaupten wollte, daß bei den höchste Gericht, dessen Entscheidung endgtltlg ttt. 
Wechseldiskontirungen oder Lombardirungen die Man darf jedoch diese Entscheidung mcht sur 
Landwirthschaft schlechter gestellt werde als Handel gesichert halten, so lange sie nicht erfolgt ist. Lbie- 
und Industrie. Wechsel, welche den legitimen An- der angenommen, das höchste Gericht ordnet trotz 
sprächen der Reicksbank genügen, die also z. B. aller Einflüsse, welche auf dasselbe einwirkeu wer- 
gegen verkaufte Produkte oder gekaufte Düngemittel den, die Wiederaufnahme des Verfahreny an, dann 
oder dergl. gezogen sind, werden von der Land- beginnt erst die eigentliche Schwierigkeit. Denn 
wirthschaft ebenso bereitwillig genommen, wie von die Fälscher werden keinen Stein unbewegt lassen, 
jedem Anderen; ja die Landwirthschaft wird insofern I um für die neue Verhandlung den Ausschluß der 
thatsächlich bevorzugt, als bei gewissen Wechseln der I Oeffentlichkeit durchzusetzen, und da die Vertheidiger 
Landwirthschaft auf Grund einer alten, von der ! des Rechts nie und nimmer diese Bedingung an- 

! Preußischen Bank übernornnlenen Praxis eine ein-1 nehmen werden, (o wird um diese Stellung die 
I malige Prolongation auf drei Monate bewilligt wird. Entscheidungsschlacht geschlagen werden, be, welcher 

Die Agrarier fordern die V e r st a a t l i ch u n g wahrscheinlich nicht Tinte allein vergossen werden 
der Reichs b ank, weil sie hoffen, dabei für mrd, wenn die Regierung nicht etwa eine Ent- 
sich infolge ihres Einflilffes aus die Staats- schlossenheit entwickelt, die man nach ihrem bis- 
verwaltuug größere Sondervortheile herausschlagen herigen Vorgehen bei ihr nicht leicht voraussetzen 
zu können. Aus der Verstaatlichung würden aber | kann. . <
für die Allgemeinheit die größten Gefahren er- Nicht ausgeschlossen ist es, daß schon: m den 
wachsen. Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß im nächsten Tagen von antlsemitlschen Excessen 
Falle eines Krieges die Reichsbankbestände sich in Paris zu berichten ist. Mehrere^Pariser Blatter 
eines größeren völkerrechtlichen Schutzes erfreuen, haben bie Würben £?«rauf
so lange die Reichsbank kein Staatsinstitut wird, daß die Antisernitenfuhrer Tau ende von Vaga^ 
sondern den Charakter des Privateigenthnms behält, bunden um zwei Franken furdeuK
Noch wichtiger erscheint die Frage, was aus den bis- und mit Knütteln ausrnstui um am Mittwoch § 
herigen deutschen Notenbanken werden sollte, wenn der Verhandlung gegen Pliqn Mftiae
da? Privilegium der R-ich-bauk nicht erneuert Gewali.ha.en zu verüben S - * *

I würde. Die Gefahr liegt nahe, daß auch diese 1 Gegenwehr tn Au_ficht, w. 5

A
Ntehr als im Sommer ist jeder Mensch auf das Haus angewiesen. Darum 

sorgt Jeder für Mnttrlioltung 
während der langen Winterabende. Eine angenehme Unterhaltung wird geboten durch eine gute 
3eitung, welche alle Ereignisse im Reiche, in der Provinz, im Kreise und in der Stadt erschöpfend 
behandelt, welche alle Vorkommnisse des öffentlichen Lebens in den Kreis ihrer Betrachtnugen zieht.

Eme solche Zeitung ist die

Altpreutzische Zeitung.
Unerschrocken tritt diese Zeitung stets für die Wohlfahrt des Volkes, für das gleich- Recht in 

Kreisen der B-dSlkernng ein. Deshalb ist sie ___________

wahrhaft national
" e8 ^»rtes bester Bedeutung.

Wer über alle Angelegenheiten des öffentlichen Lebens schnell unterrichtet sein will, der 
abonnire auf die

Altpreutzische Zeitung.
Dieselbe bringt die wichtigsten politischen und uichtpolitischen Nachrichten, die ausführlichen Verhand- 

ungen des deutschen Reichstages und des preußischen Landtages, Originalberichte über die Sitzungen 
des Schwurgerichts, der Strafkammer und des Schöffengerichts, sowie über sonstige interessante Fälle 

au» dem Gerichtssaal auf das Schnellste und möglichst Umfassendste. Die

Altpreutzische Zeitung
bespricht in dolksthümlich geschriebenen Leitartikeln die wichtigsten politischen und sozialpolitischen Zeit- 
uagen und ist durch direkten Bezng zahlreicher Telegramme in den Stand gesetzt, ihren Lesern möglichst 
daß^' Ü6er aHe interessanten Ereignisse zn berichten. Zahlreiche Correspondenten sorgen dafür,

Altpreutzische Zeitung
.1 Iofaien und provinziellen Theile durch rasche und zuverlässige Berichte jeden Leser befriedigen
rttttl. -<dn Verlangen nach einer anregenben unb unterhaltenden Lektüre trägt die

Altpreutzische Zeitung
u^ch die möglichst reichhaltig ausgestattete Rubrik „Von Nah und Fern", sowie durch gute, fesselnde 

mane Rechnung.

Das Abonnement auf die 

Altpreutzische Zeitung 
abonnenkn*! «»c6esinii,®ct”ti8beitasc „Mustrirtes hinterfxitfung^etait“ kostet für abholende 

Zustellung durch Boten Bierteljnhr, SS Pf. für den Monat, 18 Pf. für die W-ch-i mit
Woche, bei allen Postansto'tt fiir daS Vierteljahr, 65 Pf. für den Monat, 1» Pf. für die

Ren hinzutretcude fflr bl,e’ Vierteljahr.
gratis geliefert. Auch .nachen ün"'? ">>°lten die Zeitung schon von dem Tage der Bestellung an 
zeignng der AbvnnemeniSqmitung) rouf dast mir unseren Abonnenten (gegen Bor-

w mottfltlidi riu Jnsrrol von 4 Jklik« gratis U8
fte“Cn "" i’C” Svcunbc" unseres Blattes behufs Gewinnung »euer

Bestellungen aus die

Altprentzifch- 3cit„ng
w«dcn entgegengenommen von der ExP-d'tion, u«fere„ 3,itunflg6otcn „nd den bekannten 
Ausgabestellen.

Wir bitten das Abonnement aus die

Altpreutzische Zeitung 
schcerrrrigst bewirken zu wollen, damit in der Zusendnng bei Beginn des neuen Quartals feine 
Unterbrechung eintritt.

Da die

7



ähnliche Haltung beobachten würde, wie während 
der Zolaprozesse.

Bei der Energie, welche der französische Minister
präsident Brisson und die Mehrheit seiner Kollegen 
in der letzten Zeit gezeigt hat, ist zu erwarten, daß 
sich die Regierung auch durch neu auftauchende 
Schwierigkeireu und Skandale von dem einmal als 
richtig erkannten Wege nicht wird abbringen lassen 
Unrichtig aber dürfte die Meldung fein, daß die 
Regierung sich bereits zur Rücköerufung von Dreyfus 
entschlossen habe. Einige französische Blätter haben 
die Nachricht gebracht, die Regierung beabsichtige, 
Dredfus noch vor der Entscheidung des Kassatious 
Hofes zurückkommen zu lassen. Diese Meldung ist 
jedenfalls verfrüht; erst wenn die Revision des 
Dreysusprozesses thatsächlich beschlossen ist, wird die 
Regierung die Rückberufung des Gefangenen von 
der Teufelsinsel anordnen können.

Politische Uebersicht.
Von dem Vorstände der freisinnigen Ver

einigung ist an die Mitglieder des Wahlvereins 
der Liberalen und andere Gesinnungsgenossen 
folgendes, auf die bevorstehenden Wahlen zum 
preußischen Abgeordnetenhause bezügliche 
Schreiben abgesandt worden:

Nur wenige Wochen trennen uns von den Ur- 
wahlen für das preußische Abgeordnetenhaus. Nach 
soeben erfolgter amtlicher Bekanntmachung sollen sie 
am 27. Oktober stattsinden. Zum Nachtheil für 
unser öffentliches Leben und den Liberalismus sind 
diese Wahlen unter immer geringerer Betheiligung 
der Wähler vollzogen. Bei den Urwahlen von 
1893 haben von nahezu 6 nur l1/io Millionen 
Wähler — also noch nicht der fünfte Theil — 
gestimmt. Wie berechtigt auch die Abneigung gegen 
das mit dem Reichstagswahlrecht in krassem Wider
spruch stehende preußische Wahlgesetz sein mag — 
es wäre ein verhängnißvoller Fehler, wenn das 
liberale Bürgerthum bei den bevorstehenden Wahlen 
nicht alle Kräfte zusammen fassen wollte, um der 
Gleichgültigkeit der Wähler entgegen zu wirken und 
den Liberalen den verlorenen Boden, soweit irgend 
möglich, wiederzugewinnen.

Ueberaus wichtige und folgenschwere Ent
scheidungen stehen im preußischen Landtage bevor. 
Würde der Plan der Conservativen gelingen, sich 
ink preußischen Abgeordnetenhause eine doppelte 
Majorität — theils mit den Freiconservativen, 
theils mit dem Centrum — zu sichern, so ständen 
wir vor einer weiteren gefährlicheren rück
schrittlichen Bewegung in Gesetzgebung und 
Verwaltung. DerVersuch, ein freiheitsfeindliches 
Versammlungs- und Vereinsgesetz für Preußen zu 
schaffen, ist in der letzten Session nur mit einer 
Majorität von wenigen Stimmen znrückgewiesen. 
Gelingt es den Conservativen und Freiconservativen 
auch nur sechs neue Sitze zu gewinnen, so würde 
dieser Versuch unverzüglich mit Erfolg erneuert wer
den. Auch das nur mit geringer Majorität abge
lehnte Assessorengesetz würde wieder eingebracht wer
den. Aehnliche Versuche auf anderen, zur Competenz 
des Reiches gehörigen Gebieten würden folgen und 
damit ein unheilvoller, in seinen Wirkungen unabseh
barer Gegensatz zwischen der Volksvertretung des 
Reichs und derjenigen des größten Einzelstaates 
geschaffen werden.

Große Gefahren drohen der Schule und der 
Freiheit der Wissenschaft. Wird der conser- 
varive Einstuß durch die bevorstehenden Abgeordneten- 
wahlen verstärkt, so wird mit noch größerem Nach
druck als bisher die Wiedervorleguug des Zedlitz- 
schen Schulgesetzentwurfs verlangt werden. Selbst 
die allseitig als unerläßlich anerkannte gerechtere 
Vertheiluug der Schulunter Haltungslast zwischen 
den bäuerlichen Landgemeinden und den Guts 
bezirken wollte die bisherige Majorität des Abge
ordnetenhauses nur in dem Rahmen eines allge
meinen Schulgesetzes zulassen. Vor einem, dem 
Zedlitzschen ähnlichen Gesetze muß die Schule be
wahrt, ihre Verwaltung in einem den liberalen 
Forderungen mehr entsprechenden Sinne geführt 
werden. Nicht minder nothwendig ist eine starke, 
liberale Grundsätze zur Geltung bringende 
Controle der gesammteu inneren Ver 
waltung. Daß eine solche Controle unentbehr 
lich ist, haben die. Verhandlungen über die Hand
habung des Versammlungsrechts in Pommern 
weiten Kreisen besonders zum Bewußtsein gebracht.

Die wichtigsten positiven Aufgaben treten in 
den nächsten Jahren an den Landtag heran. Das 
seit Jahrzehnten verurtheilte Dreiklassenwahl- 
recht mit der öffentlichen Abstimmung ist, seitdem 
dasselbe in Folge der neuen Steuergesetze noch er
heblich verschlechtert wurde, völlig unhaltbar 
geworden. Auch das Gemeindewahlrecht bedarf 
nach dem Zugeständniß der Staatsregi-rung einer 
durchgreifenden Reform. Die alten liberalen 
Forderungen auf dem Gebiet der Bildung, der 
Selbstverwaltung, des Wege-, Armen-, 
Jagdrechts, der Vertheiluug der Steuerlasten, 
der Stelluna der Beamten müssen mit größerem 
Nachdruck geltend gemacht weiden. Es kommt in 
diesem Augenblick weniger daraus an, alle diese 
Forderungen im Einzelnen wieder aufzuzählen, auch 
nicht auf die Fülle von Aufgaben hinzuweisen, 
welche im Interesse von Landwirthschaft, 
Gewerbe und Verkehr durch vermehrte Fach
schulen, Landesmeliorationen, Äusbau des Kanal
netzes, Vermehrung und Erhöhung derLeistungsfähigkeit 
der Eisenbahnen, Verbilligung der Tarife und 
andere geeignete Mittel zu lösen sind.

Diese Ziele können nur erreicht werden, wenn 
die liberalen Elemente im Abgeordnetenhause erheb
lich verstärkt werden. Vor Allem aber gilt es jetzt 
durch gemeinsames energisches Vorgehen 
der Liberalen und durch Bekämpfung der Lässigkeit 
und Gleichgültigkeit zu verhindern, daß 
das zu wählende preußischeAbgeord- 
n e t e n h a u s eine Stütze werde fü r 
weitgehende reaktionäre und extreme 
agrarische Forderungen. Unsere Ge- 
sinnungsaknossen bitten w'r, mit ganzer Kraft auf 
eine Verständigung unter den Lihe-

? r a l e n und auf die A u f ft eiln n g g e m c i n - 
s a m e.r C a n d i d a t e n ymzuwirkeu.

Au dieses Schreiben schließt sich eine Aufforde
rung zum schleunigen Eintritt in die Vorbereitung 
der Wahlen, wo dies noch nicht geschehen, und zur 
Beschaffung der erforderlichen Geldmittel.

* *
Lieutenant von Brüsewitz ist in der That 

begnadigt worden. Er ist, wie die „K. Volksztg." 
bestätigt, am 21. August aus dem Gefängniß 
entläffen worden. Die That, wegen deren er ver- 
urtheilt worden ist, erfolgte in der Nacht vorn 11. 
zum 12. Oktober 1896. ' Am ■" Oktober ist dann 

| die ziemlich lange dauernde kriegsgerichtliche Unter» 
| suchuug wegen Todtschlages eingeleitet worden.

Schon im November war das Urtheil gegen Brüse-- 
witz gefällt worden, welches aber die Bestätigung 
nicht erhielt. Auf Verfügung wurde das Verfahren 
nochmals aufgenommen, um eine erweiterte Beweis
aufnahme einti'etcn zu lassen. Auf Grund einer 
zweiten Verhandlung wurde Brüsewitz zu 3 Jahren 
20 Tagen Gefängniß und zur Entfernung aus 
dem Heere verurtheilt. Seine Strafe trat er im 
Januar 1897 im Kreisgefängniß zu Freiburg an. 
Da der Kaiser das Urtheil als oberster Kriegsherr 
zu bestätigen hatte, so stand ihm auch das Begna
digungsrecht zu. Welche Gründe maßgebend ge- 

'Wesen sind und wer diese Begnadigung befürwortet 
hat, entzieht sich der öffentlichen Kenntniß. Aber 
die Thatsache der Begnadigung erregt in weiten 
Kreisen unliebsames Aufsehen. Das Be
gnadigungsrecht ist ein Vorrecht der Krone, 
welches nicht angetastet werden soll. Aber für die 
Handhabung dieses Rechtes sind verantwortlich die 
Personen, welche dem Monarchen nach den gelten
den gesetzlichen Bestimmungen die Vorschläge zur 
Begnadigung zu unterbreiten haben. Schon mehr- 
fach hat die Begnadigungspraxis zu kritischen Aeuße
rungen Veranlassung gegeben und es kann nicht 
ausbleiben, daß durchdieBegnadigung desLieuteuauts 
von Brüsewitz die vorhandene Verstimmnng vermehrt 
wird. Daß diesem Todtschläger aus übertriebenem 
Ehrbegriff, welcher ohnehin in dem Urtheil glimpflich 
genug davon gekommen ist, die Hälfte der Strafe 
erlassen worden ist, läßt sich schwer verstehen und 
wird allerhand Deutungen erfahren, welche zwar 
aus guten Gründen nicht öffentlich ausgesprochen, 
aber im Stillen weiter getragen werden und die 
Volksstimmung ungünstig beeinflussen müssen.

— Der Kaiser ist, von Wien kommend, 
Sonntag Mittag 1 Uhr in Hubertusstock ent
geh offen.

— Die Vermählung der Prinzessin Feodora 
von Sachsen-Meinillgeu, Nichte des 
Kaisers, mit dem Prinzen Heinrich XXX. 
R e u ß jüngere Linie, wird nächsten Sonnabend in 
Breslau stattsinden. Der Feier werden außer 
ber Kaiserin Friedrich und dem König 
v. S a ch s e n auch die P r i n z e s s i u H e i n r i ch, 
sowie der G r o ß h e r z o g und die G r o ß - 
Herzogin von Hessen beiwohnen. Die 
Prinzessin Heinrich wird sich von Breslau nach 
Livadia zum Besuch des russischen Kaiserpaares, und 
von dort nach Kiautschou begeben, um das Weihnachts
fest bei ihrem Gemahl zu verleben.

— Die Gerüchte über das Besindeu des 
Prinzregenten v o n Baiern in den 
letzten Tagen hatten eine solche Beunruhigung her- 
vorgerufen, datz von allen Seiten telegraphische 
Anfragen in München etnliefen. Auch derKaise r 
erkundigte sich telegraphisch nach dem Befinden des 
Regenten. Die Münchener „Allg. Ztg." sann 
demgegenüber aufGrundzuverlässigster Informationen 
mittheilen, daß sich der Prinzregent in den letzten 
Wochen ununterbrochen des besten Wohlseins er
freute. Weder ein Schlaganfall, noch ein Ohn 
machtsanfall hat stattgefunden. Auch die große 
Hitze habe irgend eine nenueuswerthe Störung in 
dem Befinden nicht veranlaßt.

— Das S t a a t s m i n i st e r i u m hat Mon
tag Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorsitz des Vice- 
Präsidenten von Miguel eine Sitzung abge- 
halten.

— Die verzögerte Neubesetzung der Chef- 
p r ü s i d e n t e n ft e 11 e bei der preußischen O b er
rechn u n g s k a m m e r wird in der „Naftonal- 
zeitung" mit den Vorbereitungen eines Gesetz
entwurfes begründe, der einen besonderen Rechnungs
hof für das deutsche Reich cinführt. Eine solche 
Vorlage beschäftigte bereits in der Session von 
1872 den Reichstag und scheiterte damals, ebenso 
wie ein in der Session von 1874 vorgelegter Ent
wurf, an Prinzipienfragen, die seitdem erledigt 
worden. Man hat sich bis jetzt damit beholfen, 
daß alljährlich durch besonderes Gesetz die Vollmacht 
für die preußische Oberrechnungskammer verlängert 
wird, die Obliegenheiten eines Rechnungshofes für 
das Reich wahrzunehmen.

— Um den, in gewissen Blättern immer wteder- 
kehrenden, willkürlichen und übertriebenen Schätzungen 
des vorn Fürsten von Bismarck hinter
lassenen Vermögens und den dazu beliebten Com- 
mentareu entgegen zu treten, ist d'e „National- 
Zeitung" von bestunterrichteter Seite zu der Mit
theilung ermächtigt, daß das ganze Capital- und 
Baarvermögen des Nachlasses noch nicht zweieinhalb 
Millionen Mark betragen hat, und daß er für die 
Erben mit bedeutenden jährlichen Leistungen und 
Abgaben belastet ist. Au Pretiosen sind nur 
mehrere Orden in Brillanten und eine Anzahl un
veräußerlicher silberner Schaustücke vorhanden, deren 
Geldwerth insgesammt erheblich unter 150000 Mk. 
angenommen ist.

‘ — Der Oberbürgermeister von Flensburg, Geh. 
Regierungsrath Wilhelm T o o s b ü y , Mitglied 
des Herrenhauses, ist gestorben.

— Zu dem Wahlaufruf der Freisinnigen 
V o l k s p a r t e t macht die „Zeitung des Vereins 
deutscher Eisenbahnverwaltungen" einige 
anscheinend offiziöse Bemerkungen, denen wir in der 
„Nordd. Allg. Ztg." begegnen. Es lohnt nicht, zu 
streiten darüber, ob die auf die Verstaatlichung der 

Eisenbahnen gesetzten Hoffanngen sih verwirklicht 
haben. Selbst ncmonalt berate Abgeordnete, welche 
seiner Zeit für die Verstaatlichung der Elfenbahnen 
eiferten, leugnen dies ganz entschieden. Im Westen 
Deutschlands ist die Ansicht allgemein vorherrschend, 
daß die Verstaatlichung der Eisenbahnen ein großer 
Fehler gewesen ist. Es wird sodann hervorgehoben, 
daß zu- Zeit thatsächlich eine Regulirung der Per- 
sonentarise im Gange ist. Nach allem, was man 
darüber hört, handelt es sich hier aber mehr um 
formale Egalisirung als um eine durchgreifende 
Reform. Als eine durchgreifende Reform, können 

j wir auch die Einführung von Staffeltarifen für 
Stückgüter nicht ansehen.

— Nach der „Nationalliberalen Korr." nahmen 
an der am Sonntage in Berlin abgehaltenen 
Landesversammlung der nationalliberalen 
Partei über 100 Vertreter der Partei theil. 
„Absatz um Absatz des Wahlprogramms wurde 
genau erörtert, und dann die einzelnen Absätze und 
schließlich der gesummte Entwurf eimnüthig an
genommen." Bei der Besprechung über die Ver
hältnisse in den einzelnen Wahlkreisen wurde 
nach der „Nationallib. Korresp." der Zuversicht 
Ausdruck gegeben, daß nun in den nächsten Tagen 
überall, wo nur immer die Partei sich stark genug 
fühlt, mit Vertrauen auf die eigene Kraft mit der 
Aufstellung der Candidatureu vorgegangen wird. 
„Die Ergebnisse der Reichstagswahlen haben die 
Zuversicht begründet, nicht nur den Besitzstand zu 
behaupten, sondern ihn auch zu mehren." An die 
Berathungen schloß sich ein Festmahl im Kaiserhof. 
Dem Kaisertoast Hatnmachers folgte ein Trink- 
spruch Friedbergs auf die nationalliberale Partei 
Preußens.

— In Wiesbaden wurde am Sonntag in 
einer Versammlung der Vertrauensmänner von Wies
baden und aus dem Untertaunuskreis der bisherige 
Vertreter des Wahlkreises im Abgeordnetenhause 
Reichstagsabg. Wintermeyer als Canditat der 
Freisinnigen Volkspartei für den Landtag aufgestellt.

— Einen besoldeten Agitator hat der Bund 
der Land Wirthe für das Herzogthnm Oldenburg 
und Ostfriesland in Varel niedergesetzt, um die Oft« 
fliesen und Oldeuburger zur ostelbischen Junker
politik zu bekehren. Der Apostel heißt Visseriug.

— Der Vorsitzende des Ge werkvereins christ
licher Bergleute, Bergmann August Brust in 
Bochum, hat seinen Posten niedergelegt. Er sei es 
überdrüssig, schreibt er, sich fortwährenden Angriffen 
auszusetzen, er wolle lieber Handarbeiten. Die Haupt
ursache des Rücktritts Brusts dürfte wohl eine kürz
lich c.bgehaltete Versammlung fein, in der der Vor
sitzende des Vereins christlicher Bergleute Brust 
betrunken war und hierbei allerhand krauses Zeug 
redete.

— Zu der ersten Versammlung des Ver
bandes deutscher Arbeitsnachweise, welche 
am 27. d. M. in München ftattfinbet, hat auch 
der frühere preußische Handelsminister von Ber- 
lepsch seine Theilnahme angemeldet. Die Stadt 
Wien wird durch drei Dclegirte vertreten sein. Der 
Arbeitsnachweis des Vereins Berliner Brauereien 
entsendet zwei Arbeiter, einen Brauer und einen 
Böttcher, als Vertreter nach München.

— In der Klage Björnsons gegen die „Münch. 
Neuest. Nachr." wegen einer Kritik seines Brieses 
an Zola hat das Landgericht München I entgegen 
der Entscheidung des Amtsgerichts München I das 
Haupiversahreu eröffnet.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Die Wiener Blätter heben bei Besprechung 
dcr Danksagung des Kaisers Franz Josef 
als besonders bemerkenswerth mit größter Besnedi- 
gung die Stelle hervor, in welcher es heißt, der 
Kaiser schöpfte aus ber unwandelbaren Liebe seiner 
Völker nicht nur das verstärkte Gefühl ber Pflickst, 
auszuharren in ber ihm gewordenen Sendung, sou« 
bein auch die Hoffnung bes Gelingens. Mehrere 
Zeitungen drücken zugleich den Wunsch aus, datz 
der Ausruf des Kaisers zur Eintracht seiner Volker 
seine Wirkung erzielen möge.

Schweiz.
— In Neuchatel wurden am Montage vier 

italienische Anarchisten aus Anordming des 
General-Prokurators der Eidgenossenschaft verhaftet. 
Sie heißen Bozzino, Colombelli, Merno und 
Germani Bei Germani soll, wie gerüchtweise ver
lautet, ein anarchistisches Blatt gedruckt worden fein.

Frankreich.
—- Die in Paris abgehaltene Jahresversammlung 

des Freimaltrer-Conveuts nahm in ihrer ersten 
Sitzung am Montag Vormittag einstimmig eine 
Resolution an, in welcher sie' das Ministerium 
Brisson zu dessen Haltung in der Dreyfus-An- 
gelegen heit beglückwünscht und sich verpflichtet, 
dasselbe zu unterstützen zur Vertheidigung der 
großen Grundsätze ber Revolution, welche die 
Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetze . ohne 
Unterschied der Rasse und der Religion seststellte.

— Der Minister des Auswärtigen hat keine 
Meldung erhalten, welche die Behauptung bestätigen 
würde, daß die Expedition M a r ch a n d sich 
F a s ch o b « befinde. Die Melbung englilcher 
Blätter über die Instruktionen, welche die französische 
Regierung Marchand ertheilt haben sott, sind also 
er uuden.

Spanien.
— Von taupnb spanischen Soldaten, die aus 

dem Dampfer „Sau Jgnacio" von Cnba nach 
ber Heimath zurückgeschafft wurden, stürben während 
der Fahrt 123. Man mißt die Schuld für diese 
Todesfälle dem llmstande zu, baß die Amerikaner 
die Spanier zwangen, ihre Kranken einzuschiffen, 
um ihre eigenen Kranken in den Spitälern unter

bringen zu können.
Türkei.

— Es verlaut-1, die große Militärcommission 
im Yfldiz Kiosk sei mit der Frage der Schaffung 
eines Besestigungssystems für Armenisch-Kleinasien 

beschäftigt. Nach dem vorliegenden Plane socken 
außer dem bereits befestigten Erzerum noch Walt, 
Bitlis, Diarbekr und Sivas Befestigungen erhalten.

Bulgarien.
— Bei den Ergänzungswahlen zur Sobranje 

für 9 Deputirtensitze in 7 Wahlkreisen wurden 
durchweg Candidaten ber Nationalpartei gewählt, 
darunter in Sofia der Justizminister Z g u r e w. 
R a d o s l a w o w ist bei der Wahl unterlegen. 
Die Wahlen haben sich nach dem neuen Wahlgesetz, 
unter der Controlle der Richter und der Candidaten 
vollzogen. Die Ordnung wurde nirgends gestört.

Amerika.
— Fünf Regimenter, die gegenwärtig in San 

Francisco sind, erhielten Befehl, nach Manila 
abzugeheu. Die nöthigen Maßnahmen für den 
Transport derselben sollen sofort getroffen werden.

Aus den Provinzen.
8. Krojanke, 19. September. Ein buntes 

militärisches Treiben herrschte in diesen Tagen 
in unserer Stadt. Die verschiedensten Uniformen 
wogten durcheinander; denn 1683 Mann, ver
schiedenen Truppengattungen angehörend, dazu 62 
Offiziere und 1 General hatten in unserem Orte 
Quartier genommen, eine Truppenmasse, wie sie 
unser ca 3300 Einwohner zählendes Städtchen 
schon lange nicht in seine Mauern ausgenommen 
hat. Aber Dank der rührigen Thätigkeit ber 
Servis-Deputation und auch nicht zum wenigsten 
dem sreundlichen Entgegenkommen der Einwohner
schaft, Hausbesitzer wie Miether, welche in gleich 
lobenswerthem Eifer bereitwilligst den Vaterlands
vertheidigern ihr gastliches Hans geöffnet hatten, 
sind die Tage der (Einquartierung für alle Theile 
zufriedenstellend verlaufen. Gestern verunstaltete 
vor überaus zahlreichem Publikum die Kapelle des 
Infanterie-Regiments No. 44 ein Concert, das 
den guten Ruf, welcher der Kapelle vorausging, 
rechtfertigte. Mit dem Abendzuge trafen, nachdem 
schon General Langen deck hier Quartier ge
nommen hatte, Generallientenant von Abel, 
Generalmajor von Trotha und Generalmajor 
Lietzmann hier ein. Heute Morgen begannen 
die Vorbereitungen zum Abmärsche schon vor 6 Uhr- 
Morgens. An verschiedenen Stellen der Stadt 
sammelten sich die Compagnien, wahrend große 
Truppenkörper, von allen Richtungen kommend, be
reits durch die Stadt zogen. In fast ununter
brochenen Reihen marschierte eine ganze Brigade 
auf ber Chaussee dem Dorfe Kollin zu, wo sie, 
aus einer Gefechtslinie von ca. 1/2 Meile ausein- 
andcrschwäriuend, auf die andere feindliche Brigade 
stieß und ein heftiges Gefecht eröffnete. Nach 
mehrstündigem Kampfe bezogen die Truppen bet 
Wisseck und Kollin ihre Biwaks, wozu sie aus der 
Richtung von Krojanke allein 230 Wagen Holz 
und Stroh herbeischafften. Größere Truppenmassen 
von je über 1000 Mann und 64 Offizieren werden 
hier wieder vom 21.—23. September Quartier 
nehmen, woraus bann die Einquartierungsziffer am 
24. und 25. September auf 4 Offiziere unb 33 
Mann zurückgeht, mit welchen Tagen das Manöver- 
in unserem Kreise ein Ende hat.

Graudenz, 19. September. Am Königlichen 
Lehrerseminar fand am Freitag unter dem 
Vorsitz des Herrn Provinzialschulraths Dr. 
Kretschmer die zweite Lehrerprüfung 
statt. Von 26 Lehrern, welche sich der Prüfung 
nnterzogen, haben 18 bestanden.

Stallupönen, 19. September. Unser neuer 
Bürgermeister Herr Haacke, welcher früher zu 
Leim in Pommern thätig war, ist am Freitag in 
sein neues Amt eingeführt worden. — Eine An
zahl russischerBeamte, darunter ber Polizei- 
meistcr, ein Gendarm des Städtchens Neustadt, sind 
zu s ch w e r e r Z w a n g s a r b e i t in den Blei
bergwerken Sibiriens verurtheilt worden. 
Dasselbe Schicksal wird wohl noch einen Zoll
beamten^ unb mehrere Privatpersonen treffen, welche 
auch schon verhaftet sind. Den Grund der An
klagen bilden der Handel mit den Auswanderern 
und besonders die Rückbeförderung der Zurück
gekehrten über die Grenze.

Bromberg, 19. September. Die Wirth- 
s ch a s t e r i n eines hiesigen Fabrikbesitzers wurde 
am Sonnabend verhaftet, weil sie ihrem 
Dienstherrn Wäsche- und Kleidungsstücke, Waaren 
und Geld im Gesammtwerthe von mehr als 
1 0 0 0 M ark entwendet hat. 3br Lieb
haber, ein stellungsloser Wirthschaftsbeamter, ist 
wegen Hehlerei ebenfalls verhaftet worden.

Gerdauen, 19. September. Die Jubelfeier 
des 500jährigen Bestehens unserer Stadt 
soll nach dem folgenden Programm stattsinden: 
Sonnabend, den 24. September: Vormittags, Festact 
in den städtischen Schulen, Abends Glockengeläute, 
Fackelzug, großer Zapfenstreich und Feuerwerk. 
Sonntag, _ den 25. September: Vormittags Fest
gottesdienst, Festsitzung der städtischen Bürger, 
Nachmittags Festmahl, Festzug und Redeact vor 
dem Kriegerdenkmal, dann Festspiel, Tanz, Volks
belustigungen.

Lokale Nachrichten.
Elbirig, den 20. September 1898.

Muthmahliche Witterung für Mittwoch, den 
21. September: Wolkig, vielfach Regen, ziemlich 
marin. Windig.

Personalnachrichten. Der Regierungsassessor 
Reinboothe zu Geestemünde ist der Königlichen 
Regierung zu Gumbinnen und der Regierungsassessor 
Dr. phil. Großniann zu Berlin ist der König
lichen Regierung zu Marienwerder zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Die 
Regierungsreferendare Schrnole aus Münster, 
Fischer aus Danzig, Albrecht aus Bromberg, 
Leutz aus Gumbinnen, Dr. Alter aus Bromberg 
und von Sydow aus Potsdam haben die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst 
bestanden. Der Strafanstaltsiuspektor Bluhm zu 
Fordon ist zum 1. Oktober an die Strafanstalt zu 
Wartenburg, der Strafanstaltsinspektor Witzki zu 



und Ende der Woche fortgesetzt
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Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 20. September, 2 Uhr 55 Min. Nachm

53,00 A Brief
52,80 A Brief
53,20 A Geld
51,50 A Geld

September. In Neuland kam es 
bei dem Bau der Bahn Teplitz.

17.|9.
101,80
101,80
93,80 

101,80 
101,90
94,50
98.90

100,30
102,50
101,80
169,95
216,45
92,40
59.90
92,40 

201,70

19.19.
101,90
101,80
95.90

101,70
101,90
93.90
98.50 

100,30
102.50 
10180
169.50 
216 60

92,10
59.90
92.50

201,40

Keine Bleiche mehr nöthig 
ist bei Anwendung von Dr. Thompson s 
Teisenpulver. Durch dasselbe wird blendend 
weiße Wäsche erzielt, ohne daß solche auch 
nur im mindesten angegriffen wird. Nur echt 
mit Schutzmarke „Schwan."

Zuckermarkt.
Magdeburg, 19. September. Kornzucker excl. von 88<>/o 

Rendement 00,00-00,00. Nachprodukte excl. von 75v/o 
Rendement 8,25—8,65. Ruhig. — Gemahlene Raffi
nade mit Faß 23,87—24,25. Melis I mit Faß 23,25 
bis 23,25. Ruhig.

Glasgow, 19. Sept sSchlußpreiS.i Mixed numbers 
warrantes 481/i/2 sh. Stetig.

M. Rübe Wittwe
(Jnh. Arthur Niklas) 

Elbiager 
Tricotagen-Fabrik 

16/17 Fischerstrahe 16/17 
hat die besten Unterkleider, Tricots, 

Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen. 

Maschinen-Strlckerei im Hause.

Briefkasten.
A. K. Unteroffizierschulen, bei welchen 

sich melden können, sind in Biebrich a. Rh., 
lingen und Marienwerder. Der Eintretende

Madrid, 20 September. Einzelne Theile des 
Landes wurden von heftigen Stürmen 
heimgesucht. In Sevilla kamen dabei 
6 Personen ums Leben, mehrere wurden verwundet. 
Zahlreiche Gebäude erlitten Beschädigungen. In 
Guadia, Provinz Granada, wurden 85 Gebäude 
zerstört, die Zahl der hierdurch getödteten oder 
verwundeten Personen ist nicht bekannt.

Montreal, 20. September. Durch einen 
heftigen Orkan wurden viele öffentliche Gebäude 
der Stadt zerstört oder beschädigt. Auf dem 
Lorenzsee sind durch Untergehen von Booten viele 
Personen umgekommen.

Eonstantinopel, 19. September. Man 
glaubt nicht, daß die den Engländern ausgelieferten 
42 Muselmanen die Hauptschuldigen bei den Aus
breitungen seien. Der Generalsekretär des Mi
nisteriums des Auswärtigen wurde gestern nach 
der britischen Botschaft entsendet, um zu verlangen, 
daß die Rädelsführer bei den Unruhen in Candia 
aus Creta ausgewicsen werden. Der Geschäfts
träger antwortete, die Angelegenheit gehe den 
Gerichtshof in Creta an, der über dieselben zu 
urtheilen haben werde.

Candia, 19. September. Edhem Pascha 
ließ durch Maueranschläge und öffentliche Ausrufer 
der Bevölkerung bekannt geben, daß auf Befehl 
des Sultans die Waffen an eine dazu besonders 
ernannte Commission auszuliefern seien. Mit der 
Auslieferung ist bereits begonnen worden. — Die 
französischen, italienischen und russischen Kriegs- 
schiffe und Truppen sind nach Canea abgegangen.

Spiritusmarkt.
Danzig, 19. September. Spiritus pro __  

contingentirter (oco 72,00, nicht contingentirter loco 
52,00 bezahlt.

Stettin, 19. September. Loco ohne Faß mit 60,00 A 
Konsumsteuer 52,70.

Sie 
Ett- 

.   ...  muß
ein Alter von 17 bis 20 Jahren, Mindeftgröße 
von 1,57 Meter und Brustumfang von 74 bis 84 
Centimeter haben, gesund und kräftig sein 
und Volksschulbildung genossen haben. Der 
Eintretende hat sich beim Bezirkscom
mandeur seines Aufenthaltsortes oder einem der 
Commandeure der oben genannten Schulen unter 
Vorzeigung eines von dem Zivil - Vorsitzenden 
ber Ersatz-Commission seines Aushebungsbezirkes 
ausgestellten Meldescheines persönlich zu melden, 
worauf das Weitere veranlaßt wird. Vor dem 
stritte muß der Freiwillige sich verpflichten, nach 
4 Äer Überweisung an einen Truppentheil noch 
freipor6 im aktiven Heere zu dienen. Die kosten- 
T e,e Ausbildung dauert 3 Jahre.

von wo er um 6 Uhr Abends nach Schönbrunn 
zurückkehrte.

Wien, 20. September. Die „Neue Freie 
Presse" meldet: Bei dem Ministerpräsidenten Graf 
Thun fand heute eine Conferenz der Führer der 
Rechten statt. Der Ministerpräsident betonte in 
derselben die Nothwendigkeit, mit Rücksicht auf die 
Vereinbarung der ungarischen Regierung so rasch 
wie möglich die Wahl der Quotendeputation und 
des Ausgleichsausschusses vorzunehmen, um in die 
Berathung der Ausgleichsvorlage einzutreten. 
Einen Plan darüber, was die Regierung veran
lassen wolle, um das Abgeordnetenhaus arbeits- 
'ähig zu machen, gab Gras Thun nicht bekannt. 
Hierauf fand ein unverbindlicher Meinungsaustausch 
über die Lage statt, welcher jedoch nicht ab^e- 
chlossen wurde und Ende der Woche fortgesetzt 

werden soll.
Wien, 20. 

gestern Abend 
Leipa-Reichenberg zu Reibungen zwischen tschechischen 
und slovenischen Arbeitern einserseits und italieni- 
'chen andererseits, wobei einzelne Italiener leicht 
verletzt wurden. Erstere verlangten, daß die Italiens 
binnen 24 Stunden entfernt würden. Der Bezirks
hauptmann von Reichenberg begab sich mit Gen
darmerie nach Neuland und stellte durch Einwirkung 
auf die Sloveneu die Ruhe wieder her. Es wur
den keine Verhaftungen vorgenommen.

Budapest, 20. September. Die Stadthaupt
mannschaft wird alle nicht hier zuständigen Anar
chisten ausweisen.

Scheidegg, 19. September. Anläßlich der 
Einweihung der ersten Strecke der Jung
fraubahn Scheidegg—Eigergletscher fand heute 
Mittag 12*/s Uhr aus dem Gletscherbahnhof nach 
einer Festpredigt und Gesangsvorträgen die Auf' 
führung eines von Leonhard Steiner - Zürich ge
dichteten Festspiels statt. Auf die Aufführung folgte 
ein Bankett.

Paris, 20. September. Der „Siöcle" schreibt, 
Oberst B e r t i n , dessen Verhaftung angekündigt 
und dann wieder ausgehoben wurde, sei ein intimer 
Freund du Paty de Clam's und ein Haupt
urheber des Dreyfus'ProzesseS.

Paris, 20. September. General B r u n e t, 
Commandeur der 10. Artilleriebrigade zu Vincennes, 
ist zum Cabinetsches des Kriegsministeriums ernannt 

worden.
Paris, 20. September. Der Redakteur des 

„Temps", Pressonöe, erhielt von dem Großkanzler 
der Ehrenlegion Mittheilung, daß er vor eine 
Untersuchungscommission gestellt werden würde, 
weil er in verschiedenen Volksversammlungen, in 
denen die Armee angegriffen wurde, den Vorsitz 
geführt habe.

Paris, 20. September. Der Herzog von 
O r l e a n s hat ein Manifest veröffent
licht, in welchem er sagt, die Minister haben sich 
zu Mitschuldigen eines Complottes gegen das 
Vaterland gemacht. Trotz der Versicherungen meh
rerer Kriegsminister erkennen sie die Schuld 
D r e y f u s nicht an und weigern sich, die Kammer 
zu befragen, und haben doch soeben eine nationale 
Frage entschieden. Sie suchen zu ihrem Vortheile 
die in der Kammer abgegebenen Erklärungen zu 
travestiren, daß wir Herren in unserem Hause sind. 
Unter dem Vorwande, die Unschuld eines Mannes 

>sestzustellen, welcher als Verräther verurtheilt ist, 
will man die Armee vernichten und Frankreich ver
derben. „Franzosen," schließt das Manifest, „dieses 
werden wir nicht zulassen."

London, 20. September. Ein heftiges Feuer 
ist gestern Abend in den Millwall-Docks aus
gebrochen. Das Feuer zerstörte eine Mehlmühle 
und zwei Lagerhäuser. Der Schaden wird auf 
100000 Pfund geschätzt.

London, 20. September. Nach einer Meldung 
der „Times" aus Buenos Ayres ist der Grenzstreit 
zwischen Chile und Argentinien beigelegt.

BWdford, 19. September. An einem Wagen I 

der elektrischen Straßenbahn versagte, als er eine 
starke Steigung herunterfuhr, die Bremse. Der 
vollbesetzte Wagen schlug um, fünfzig Personen 
erlitten schwere Verletzungen, darunter mehrere 
tödtlich.

Madrid, 20. September. In dem gestrigen 
Ministerrathe verlas der Minister des Auswärtigen 
sehr umfangreiche Instruktionen, welche für die 
spanischen Mitglieder der Friedcnscommisston be
stimmt sind.

Madrid, 20. September. Die Regentin ant
wortete auf das Rundschreiben Murawiews 
und hebt rühmend die Anregung des Zaren hervor 
und bezeigt völlige Uebereinstimmung damit. Ein 
spanischer Delegirter wird für die Conferenz er
nannt, sobald sie zusammentritt. — Die Regierung 
versichert, sie habe General P a n d o w nicht zur 
Rückkehr ermächtigt. Das „Journal" behauptet aber, 
Pandow sei von B l a n c o mit besonderem Auf

trag an die Regierung betraut. — Der Marine
minister stellte in Abrede, Marineoffiziere zur Be
theiligung an dem Empfange C e r v e r a s ange
regt zu haben.

einen Taufschein behufs ihrer Verheirathung aus- 
tellen zu lassen. Die Beweisaufnahme ergiebt, daß 

die Angeklagte Grzywacz Pferd und Wagen am
28. Mai einem Händler Czilinski zum Kauf «nge- 
boten hat. Das Fuhrwerk wurde auch an demselben 
Tage in Löbau gesehen, und da es dem dortigen 
Gendarm Buch verdächtig vorkam, so nahm er die 
Verfolgung auf und traf das Fuhrwerk in Bischwalde 
an, wo es von dem Bruder des Angeklagten, 
Marian Manischewski, und dem Czilinski geführt 
wurde. Die Angeklagten befanden sich nicht auf 
dem Wagen; dieselben sind am nächsten Morgen in 
aller Frühe auf dem Wege nach Radomnau getroffen 
worden. Der als Zeuge vernommene Besitzer Wiens 
bekundet, daß er das gestohlene Fuhrwerk aus Löbau 
wiedererhalten hat. Der Schimmel hatte einen 
Werth von 350 Mk., der Wagen von etwa 30 Mk. 
und das Geschirr von etwa 40 Mk. Die vorge« 
chlagenen Entlastungszeugen vermögen nicht zu be

kunden, daß die Angeklagten sich am 28. und
29. Mai in Danzig befunden haben. Der Angekl. 
Manischewski macht hierauf noch vier Zeugen nam
haft, die bekunden sollen, daß er am 28. Mai in 
Danzig gewesen ist, den Diebstahl also nicht aus
geführt haben kann. Der Gerichtshof beschloß, die 
Sache bis auf Donnerstag zu vertagen und zum 
nächsten Termin noch die vorgeschlagenen Zeugen 
zu laden.

Schöffengericht. In einem hiesigen Tanzlokal 
mißhandelte und beleidigte der Arbeiter August 
Kaeber aus Pangritz-Colonie am 21. Juli die un
verehelichte Anna Laschte. Unter Zubilligung mil- 
bernber Umstände wurde er zu 18 Mk. Geldstrafe 
bc3tp- 6 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Im Aergerniß bedrohte der Arbeiter Jacob 
Myrmannn von hier am 14. August den Arbeiter 
Huege und beleidigte auch dessen Ehefrau. Der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Mk. Geldstrafe bezw. 
2 Tage Gefängniß.

Mit einem Kugelstock versetzte der Schlosserlehr
ling Anton Friedrich von hier am 11. Juli dem 
Tischlergesellen Herrmann einen Schlag über den 
Kops, so daß er betäubt zu Boden fiel und eine 
6 cm lange Wunde davontrug. H. war in Folge 
dessen 8 Tage arbeitsunfähig. Mit Rücksicht auf 
das jugendliche Alter des Angeklagten erkannte der 
Gerichtshof auf 6 Wochen Gefängniß.

Der Arbeiter Theophil Klein von hier erschien 
am 30. Juli in dem Comptoir des hiesigen Werk
meisters Wallrabe und forderte in aufgeregter Weise 
seine Entlassung. Auf die Weisung, im Laufe des 
Tages wieder zu kommen, entfernte sich der Angekl. 
trotz mehrfacher Aufforderung nicht aus den Ge
schäftsräumen, sondern ergriff daselbst eine Eisen- 
stange und nahm eine drohende Stellung ein. In 
Folge dessen wurde er gewaltsam hinausbefördet. 
Am nächsten Tage erschien der Angekl. wieder in 
dem Comptoir und mißhandelte daselbst den 14- 
jährigen Sohn des Wallrabe. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angekl. wegen qualisicirten Haus
friedensbruchs und Körperverletzung zu 3 Wochen 
Gefängniß.

Wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung des 
Zimmergesellcn Wilh. Klein von hier haben sich 
der Arbeiter August Kühn aus Pangritz - Colonie, 
der Schornsteinfegergeselle Emil Lehman n und 
die Arbeitsburschen Paul Korth und Franz und 
Otto Braun von hier zu verantworten. Am 
27. März wurde Klein zunächst von dem Ange
klagten August Kühn mit Todschlag bedroht; da
raus erhielt er von Lehmann einen Stoß, daß er 
zu Boden fiel. Er hat dann auch verschiedene 
Fußtritte bekommen, kann aber nicht mit Bestimmt
heit angeben, wer sie ihm versetzt hat. Auch die 
übrigen Zeugen konnten dies nicht angeben. Der 
Gerichtshof hielt daher nur den Angekl. August 
Kühn der Bedrohung für überführt und verurthellte 
denselben zu 14 Tagen Gefängniß, 
übrigen Angeklagten mußten wegen Mangels 
Beweisen freigesprochen werden.

Börse: Still. CourS vom
3ys pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
jW* Mt. „ ..........................
3 PCt. „ „ . . .
3Vi PCt. Preußische ConsolS . . . . 
3V,pCt. „ ' . . . .
3 PCt. „ „ . . . .
3i/s pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. W' itpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit ..... 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Vrioritäten.

Weizen. Tendenz: Ruhiger.
Umsatz: 350 Tonnen.

inl. hochbunt und weiß . . 
„ hellbunt ..........................

Transit hochbunt und weiß 
„ bellbunt ....

Roggen. Tendenz: Fester, 
inländischer.........................
russisch-polnischer zum Transit

G e r st e, große 674—704 g)
„ kleine (615—656 g) . 

Hafer, inländischer .... 
Erbsen, inländische ....

„ Transit....................
Rübsen, inländische ....

Warteuburg ist zum 1. Oktober au das Gefängniß 
zu Elberfeld versetzt worden. Der' Strafanstalts
sekretär und Rendant Wolfs zu Saarbrücken ist ! 
zum 1. Oktober zum Strafanstaltsinfpektor ernannt 
und an die Strafanstalt zu Fordon versetzt worden. ! 
Der besoldete Stadtrath, Kämmerer Arthur H e y g st e r 1 
in Memel ist als unbesoldeter Beigeordneter der 
Stadt Memel für, die gesetzliche Amtsdauer von : 
sechs Jahren bestätigt worden.

Kaiserabzeichen für Compagnie- bezw. 
Vatterieschiesten. Durch allerhöchste Ordre vom 
13. September ist der 1. Compagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 141 nnb der 12. Batteue des tuest* 
preußischen Feldartillerie-Regiments Nr. 16 das 
Kaiserabzeichen für 1898 verblieben worden.

„Athalia". Für die Solopartien — Sopran, 
Mezzosopran und Alt — in „Athali a" von 
Mendelssohn, welche am 2. November durch 
den Kirchenchor zu Heil. Drei Königen zur Auf
führung kommen wird, hat Herr Kantor K 0 r c l l 
das neue Joachim 'sche Damenterzett ge
wonnen. Dasselbe hat bereits an mehreren Orten 
Proben seines Könnens abgelegt und ist überall 
äußerst günstig beurtheilt worden.

Strastenbahn. Heut, Dienstag, wird der Be
trieb der Straßenbahn zwischen Friedrich Wilhelm- 
Platz—Sternstraße, Alter Markt—Elbingfluß und 
Alter Markt—Vogelfang bereits von 83/* Uhr 
Abends ab wegen städtischer Canalisationsarbeiten 
eingestellt. Die Motorwagen verkehren von dieser 
Zeit ab nur zwischen Friedrich Wilhelm-Platz— 
Staatsbahnhof.

Haffnferbahn-Aetiengesellschaft. Die hier 
im Hotel de Berlin abzuhaltende, außerordentliche 
Generalversammlung der Actionäre der Haffufer- 
bahn-Actiengesellschaft ist von Mittwoch, den 12. 
Oktober auf Sonnabend, den 15. Oktober, Mittags 
um 1 Uhr verlegt worden.

Neues Steueramt. Am 1. Oktober wird in 
N'eumark (Westpr.) unter Aufhebung , der jetzt 
dort vorhandenen Stempelvertheilerstelle ein Steuer
amt 1. Klasse eingerichtet und dem Haupt-Steuer
amt in Strasburg (Westpr.) unterstellt.

Das männliche Personal der freiwilligen 
Krankenpflege auf dem Kriegsschauplatz e-bält

Sektionen (24 bezw 12 -^U öwet

und Mantel finh Untergründe, Beinkleider 
2 2 uf tlb üon selbigem Stoff; die Mütze ist

Crs^I^^^n Rande und Sturmriemen/ 
fanrflt* m ber Wohnungsmiethe. Be- 
Anlaß von tamten un5) Offizieren, welche aus 
In e^ss. n^ Gerungen oder sonst im dienstlichen 
iür h, V * Ttn anbercn Orte versetzt werden, 
jedoch b^rigen Miethsverhältnisses,
Isl/b ?? 3Um Ablauf von sechs Monaten 
salat? Quartal, m welchem die Versetzung er-

Hierzu 511 Elende Miethe ersetzt.
Quartalsm-^iv!' auf den bevorstehenden
Mißverständniss?^ Verhütung öfters vorkommender 
nsatzwird ' ?er erwähnte Mieths-
soweit gewährt Ja * "nr dann und
anderwestigen Le&n ^^reffende Wohnung zu 

6 nz leer gestanden L gedient, also entweder 
Versetzten feiS/ J f)at' ober nur noch von dem 
benutzt worden Dessen Familienmitgliedern 
^er her «. ®cstattet daher der Versetzte 
das frühesÄN?thmner dem folgenden Miether 
das früher? (v b^ben der Wohnung oder auch nur 
dem Taa m üon Möbeln, so wird, von 
einen Drüt-n^ Benutzung der Wohnung durch 
nicht tneln ,.rf 2?' bre Miethe seitens be$ Staates 
ob der neue Jtoar. o!&ne Rücksicht darauf, 
fügungstellen r,Ie*)e1/ tur dieses frühere zur Ver- 
Entgelt gezahlt Zerlassen der Wohnung ein 
Nutzung unentaeltli* °ber ob 'bm die frühere Be
worben ist. Zahl?alw^-E ^kfälligkeit, gestattet 
betreffende Zeit kein/ neue Miether für die
eigenthümer oder ^er so muß der Haus- 
Dagegen erscheint 2 fetzte den Schaden tragen 
Wohnung in der Zwffch^-;?^ ^enobirung der 
Einfluß auf den staatliches MietbN^ b" l)’ * 
keine Benutzung der Wohnuna Hear weil hierin

Beweguug der Bevölkeruna 11 ..
völkerung Preußens im Jahre 1897 er bie Be- 
Statistische Bureau nunmehr abschließend^^? 
theilungen. Es wurden 1897 gegenüber 1896 
hören 1234177 (122 223) Kinder, es starben 682 868 
(666 748) Personen und Eheschließungen fanden 
üatt^ insgesammt 274693 (264822). Im Jahre 
1897 haben somit gegen 1896 die Geburten um 
rund 8000, die Eheschließungen um 10000 und 
dw Sterbefälle um 16 000 zügenommen. Die un
ehelichen Geburten sind von 97325 auf 96849 
zurückgegangen. Prozentual ist im Jahre 1897 die 
Heiraths- und die Sterbeziffer gegen das Vorjahr 
gestiegen, die Geburtsziffer hingegen etwas gesunken, 
nachdem diese seit dem Jahre 1894 beständig ge- 
1 rS" toar- Sterbeziffer ist, trotzdem sie gegen 
all?» ^genommen hat, niedriger geblieben als in 
Völker»???" bis 1877 zurück. Die natürliche Ge
burten ül>?e?ebr""6, b- i- der Ueberschuß der Ge- 
510000 iroq .le Sterbefälle, hat im Jahre 1897 
463328' ?18650, 1895 478358 und 1894

S«rask°E'°g°n.

in LeSke sind in b* Dem Besitzer Herrmann Wiens 
schloffenen Räumen ein ^t 8unt 28. Mai aus ver- 
wagen und Geschixx Schimmelstute, ein Kasten- 
dacht des Diebstahls ufeS?Icn worden. Der Ver- 
vorbestraften, domizilloseaA^s. auf den vielfach

Danzig na/®"’ 

bei dem Pfarrer
|Ur d-- Grzywacz

Telegramme.
20" September. Heut Nacht 

mcklete eine §eftige syöe mehrere Boote 
Fischerflottille. 4 mL 
1 » 4 rn r Mann und 1 Frau sind
“ 4 ^onen werden vermißt.

ieH' ’ ^t. In der Hofburg-Pfarrkirche,
deren Inneres schwarz verhängt war, wurden gestern 
Nachmittag dte Vtgtlten für die K a i s e r i n E l i s a- 
b e th abgehalten. Bei denselben waren außer dem 
Kaiser die Erzherzoge und Erzherzoginnen an- 
wesend, ferner dieHerz 0 gin v 0 n Württem- 
berg, Prinz und Prinzessin Leopold 
v 0 n B a i e r n , die gemeinsamen, sowie die öster
reichischen Minister, der ungarische Ministerpräsident 
Baron Banffy, der Minister Baron 
F e j e r v a r y, der hohe Adel, die Spitzen der 
Behörden und die Generalität. Nach Beendigung 

I der Vigilien begab sich der Kaiser in die Hofburg,

Preise der LaurSmakler.
Spiritus 70 loco.............................................. 54,00 A
Spiritus 50 loco  73,70 A

Königsberg, 20. September, 12 Uhr 52 Min. Mittags.
(Bon PortatiuS & ©rothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommimonSgeschäft.)
Spiritus pro 10,000 L 0/0 excl. Faß.

Loco nicht contingenttrt
September ....
Loco nicht contingenttrt 
September ....

Danzig, 19. September. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemäßig v. Käufer a.d. Verkäufer vergütet.

------ A

167,00
162,00
128,00
122.00

133,00
97,00

140,00
115,00
120,00
135,00
118,00
202,00



eid©b®n

Hsrrnover

Wer
an

nervösen x
Broschüre darüber, 
und franko du ich die 
Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M-

Hochachtungsvoll

HiSdebraotdfc

Oberhemden
Blousen, 
porset’iesji
Kinder

elegant und chic, 
kauft man preis-werth der 

1 R 81 I ■ fff 8 1 1

Eine Zuverlässige Frau, (eventl. 
auch mit Familie), welche die Wartung 
mehrerer kleiner Kinder Tag über zu 
übernehmen bereit ist, wird gegen Ge« 
Währung einer Wohnung und eines zu 
vereinbarenden Gehaltes gesucht.

Meldungen nimmt in den Bor
mittagsstunden von 8 bis 11 Uhr 
Frau Branereibesitzer Preuss, (Kreuz
straße Nr. 16) entgegen.

Em Lehrling 
sann sogleich in die Leh e treten bei 

O^hberg, Schuhmachermftr., 
Leichnamstraße 12.

Auswärtige 
Familien-Nachrichten.

Verlobt: Frl Jda Hunsalz-Kl. Schun- 
kern mit dem Uhrmacher Herrn Hugo 
Koch-Jnsterburg.

Weboren: Herrn A. Post-Tilsit T. — 
Herrn Ingenieur C. Weyrich-Hirsch- 
berg S. — Herrn W. Christeleit- 
Angerburg T.

Gestorben: Herr Rentier Ed. Halb- 
Marienburg. — Herr königl. Revier
förster a. D. Friedrich Ehrhardt- 
Tilsit.

«10001.8,00-5,00 jll.”
Ü gut gulumirt und in sauberer Aus- \a 
H führung schnellstens. H

H . H. Gaarlz1 $
y Buch- und Krmftdrnckerei.

Fallsucht, KräM' 
pfen) und andere"

Zuständen leidet, verlang 
Erhältlich gral^

Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 

sowie 

junge Mädchen 
znm Erlernen des Wickelmachens, 
Eigarrenmachsus oder Cigarren- 

sortirens und 

Taback Entripper 
verlangen 

Loeser ct Wolfs•

empfiehlt seine

beiden neu erbauten Säle
Vereinen und Privatgesellschaften zur gefl. Benutzung. Sämmtliche Loka
litäten bieten Raum für ca. <1^0 Personen Für Benutzung der Räume 
und Beleuchtung wird nichts bered);et. Speisen und Getränke werden in nur 
guter Qualität zu soliden Preisen verabreicht.

x Adolf Kapisehke, OßMk Gßm.
T ech u i s ch e s G e schüft für

’5- Erdbofrruogeu, Brunnenbautenj WooseKeifungen 
Beste Re erenzeu.

öurger nössourcü. ^eute ift bie (){er 6ejtebenbe 
Donnerstag, den 22. September: | Niederlassung des Kaufmanns <5eorq 

Bück in Elbing unter der Firma 
I Geortj Iliick in unser Firmenregister 

Anfang 3^2 Nhr Nachmittags. I unter Nr. 961 eingetragen, 

Nlll'stilUö. I Elbing, den 15. September 1898.
Bei ungünstiger Witterung findet I Königliches Amtsgericht. 

Abend-Concert in den Sälen statt. I ’Anfang 8 Uhr. W ^eue Sendung W

Schluß des AuMtkMfs bkßimmt um küoftlßks SgsslG.
Die früher 4- L.Gv^'schen und W. L.ONN"schen

Concurswaarenläger "WW
enthalten zu Spottpreisen noch namentlich

Anzug- und Patetotstosfe zu eleganten Maatzanzügen geeignet, ferner 
fertige elegant gearbeitete Winterüberzieher u. Joppen, Hohenzollern- u. Kaiser
mäntel von Crimmer, Eskimo, Loden rc. rc., sowie Jaquet- u. Gehrockanzüge, 

W* auch Knabengarderoben. “W®
Berkarrfsstmrden von 7—12 Vormittags u»b von IstZ—8 Uhr Nachmittags.

Neue Maaftbesteüungeu werden spätestens am SO. b. Mts erlediat und einem anaestellten tüchtiaen 
Zuschneider unterstellt. " 11 J

3|jer Stellung sucht, verlange unsere 
XV „Allgemeine Vakanzen-Liste".
W. Hirsch Verlag, Nkarrnheiw»

- T Dienstag, deu 27. Seprember,
.T^agtstrerlk. I stehen bei mir ca. 5 -OOO 

beu'äö. r. Mtsi flr IdlUlfff
wird der Betried der Straßenbahn lP.

zwischen Friedrich Wilhelmplatz— I preiswerth zum Verkauf

Ed. Höidabraadi. 
stutz und Alter Markt—Vogelfang j dhrhhnl
bereits vor, Ss,d Uhr Abends ab _______
wegen städtischer Canalisations-1 -M z'Sk F & Sä
arbeiten eingestellt. Die Motor-1 W Ö J* t
wagen verkehren von dieser Zeit!
ab nur zwischen Friedrich Wilhelm-i mit 4 °/o verzinslich zur 1. Stelle an) 
platz—Staatsbahuhof. I ein Geschäftsgrirndstück im Mittelpunkl

Sladt gelegen, von pünklichem Zin- 
b.vu.gm |cn.„t)|vr ;illra !. &lnlQr 1899 aÄt

ill. U. JX Gellch'ttiche Taxe 26710 Mark. Offert.
Utfert. I unter V° 2LZ an die Exped. d. Ztg

Durch die vielen, in den letzten 
Tagen stattgesundenen Brände bin 
ich veranlasst worden, das verehrte 
Publikum von Elbing u. Umgegend 
auf die große Nothwendigkeit der 

Bersicherrrnfl 
grgrii Fenerschaberl 
aufmerksam zu machen.

Ich empfehle mich zur Entgegen 
nähme von Anträgen zunr billigste» 
Proeentsatz.

Haupt-Agentur der 
Lldenburger Vers.-Ges.

Beding, 
Kkettenbrnnnenstratze Nr. 9.

Rostlederue "Mg

iJi.v jrirjrM.j8ililät- ( 
M, Jrrtin Siiiiny. ■

Das Begräbniß des Kameraden I 
Friedrich Forbusch findet! 
Donnerftarp d->n 22. d. Vt., Nach-1 
mittags 3 Uhr, vorn Trauerhause, I 
Pangritz-Colouie Nr. 14, auf dem I 
St. Pau ist Kirchhof daselbst statt.

Die Kameraden mit den Anfangs-1 
buchstaben A bis H sowie die Gewehr-1 
seklion B sind zur Folge verpflichtet. I

Rege Betheiligung der übrigen | 
Kameraden ist Ehrensache.

iKntreten präcise 2 Uhr im Ver-11 
einslokale. Der Vorstand I \

Alte Roth
und Rheinwelnslaschen 

werden gekauft 
Nestaurnttt „Deutsche Krone," 

Heiligegeiststraße 15.

Ein gut erhaltenes 

Fahrrad 
äu kaufen gesucht.

___ F. Becker, Schmiedestr. 1

Junger Kansmann sucht zllM 
1. Oktober ein nettes 

ftktnidilchks Zimmer 
mit guter Pension. Offert, mit Preis
angabe unter E. 222 an die Exped- 
dieser Zeitung - rbeten.

Elbinger Ttandosamt. 
Vorn 20. September 1898.

Weburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Körke S. — Fabrikarbeiter August 
Marien seid S. — Metalldreher Ferdi
nand Zieniens S. — Fabrikarbeiter 
Andreas Harwardt T. — Schlosser 
Paul Kirnen S. — Kaufmann Her- 
mann Staesz T. — Hilfsmonteur 
Friedrich Rehde S. — Tischler Carl 
Gustav Kohn S. — Arbeiter Jacob 
Gehrmonn S. — Schmied Carl Korpus 
S. — Post-Hilfsbote Rudolf Nagel T.

Aufgebote: Schuhmacher Anton 
Wille m$t MinnaLickfett. — Landwirth 
Friedrich Stechern mit Henriette Nen- 
mann. — Tischler Otto Hintz mit Emma 
'Mich. — Zimmergeselle Samuel Jochem 
mit Bert da Sierakvwski. — Arbeiter 
Carl Lindner mit Anna Müller.

Sterbe fälle: Arbeiterfrau Auguste 
Carol. Krüger, geb. Getzlaff 49 I. — 
Maurergesellen-Wittwe Anna Bielau, 
geb. Ehlert 59 I. — Fabrikarbeiter 
Ferdinand Eduard Kusch T. 5 I.

ffOrmtOMirskl „ 
empfiehlt

F. Kühn, 
Fischerftr. 44.

DE" Vorzüglichen "MZ 

Sauerkohl 
empfiehlt

R. Jsaac, Ksnigsdersierstr. 28- 
rxxxxxrxi i xji ixmiiiiui 

l CoBvsrts, - 
ti hell- und dnnkelgran, 
H rehbraun Hanf, grau Manila und 
y melirt grün
8 W' traf ein großer Posten 
h Liefere diese

h mit Firmembrjuk

§Wj>Ili!llhslil»stllchn Aihrigkt 
für Dst-DentschLauÄ

in Aitenstein
wird regelmäßig jeden Mittwoch an sämmtliche Gutsbesitzer und 
größeren Besitzer der Provinzen und Westpreasterr, sowie 
der angrenzenden Negi.erungsbezirke der Provinzen P:>sen »nrd 
Pommern

gratis LS- franeo pss» KrsaszhiBBd 
oe:schickt und ist somit für Jnsmale, weiche unter den 

Landwirktzln des drulschen Ostens 
bet breitet werden soll eil, unbestritten

das bcdcnlrndßr änsertionsorgan, 
das hauptsächlich auch von den Landwirthen selbst zur Beröffent- 
lichung ihrer Inserate benutzt wird,

Etw^AlM Exemplare 
g''lanaen an jcl-ui- Mrttlvmch nach

über 2000 Postanstalten
zur Versendung
g^T WntSbescher, welche unsern Landwirlhschastlichen Anzeiger 

noch Nicht erhalten, wollen Die» oei unterzeichneten Berlags- 
dtnckeiei unio guiaucr "Ngar>e tgres Gutes, der Poststatron 
und des r.rnv.älhlrchen Kretfes mittheilen.
Andere ^?er ssnerr, welche ihdjt Besitzer sind, also Jnipec- 
t0.!en!,. v!H£ 2C . wollen den Anzeiger bei ihrem
nächster? st^rt obtr-»,ai:öbricftrttger bestellen. Er kostet nur

15 Ps. für 3 Monate, Bestellgeld 15 Pf.
lO " für 2 ... „ 3 io Pf.

M l d .. 5 Ps.
Jnfer'üie bitten wir zu richten an

W. E. Maj’ish’s Verlagsdruckerei,

Corsetts, 
vorzüglich sitzend, empfiehlt in 
groster Auswahl zu ungemeiu 

billigen P§eisen.

Güstsiihalter, 
sehr praetisch für Gesunde unent
behrlich für magenlerdende Damen, 

äußerst angenehm im Tragen.
Einen Posten ZnrüiLgesetzLrx 

Die mchexorderriliche Os^setits
HLuelalverlammlunü I für jeden annehmbaren Preis, 

der Aetiouars der Haffuferdahn-11 Miiltlil
Aetien-Gcfeüschaft ist von 11 IHSilÖ! S UtiSllll# 
Mittwoch, den 42. Oktober d. Js., | 

auf |
arabkiw, d 15. Lktbr. k. 3., «MLj.

Ke-chmitttgs 1 Uhr,
Hotel de Berlin, Elbmg, verlegt I 

Äraunsberg, den 19. Septbr. 1898.1

Der Vorsitzende
des AufsichtSrathes. rro<ren°Ualer-u.NMrechck 
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Die Flottenmanöver. 
(Originalbericht).

An Bord S. M. Flottenflaggschisf 
„Blücher", 16. September, 

pjorgcn früh um 10 Uhr wird unter dem Salut 
der großen Schiffe die Flagge des eonimandirendcn 
Udnurals Dom „Blücher" niedergeholt werden; es 
ist dies das äußere Zeichen, daß der Flotteuverband 
M lu die kleinen Unterabthciluugeu, in Geschwader, 
Flottillen und Divisionen, wieder auflöst. Der ge
wöhnliche Friedcuszustand der Flotte ist damit 
wiederhergestcllt, der Admiral reist mit seinem Stäbe 
nach Berlin, um von da die Geschäfte weiterzuführcn 
und die Erfahrungen der Flottenmanöver sach- 
wissenschaftlich durch'arbeitcn zu lassen. Die Flotten
manöver sind beendet, wenigstens für dieses Jahr. 
Die Admirale waren zufrieden mit den Leistungen 
ihrer Offiziere und Mannschaften, der commcm- 
dirende Admiral hat durch besonderen Befehl den 
allgemeinen Diensteifer belobt. Als Schule für 
die Ausbildung des gesammten Marinepersonals 
hat die Uebungsflotte sich bewährt. Auch allerlei 
werthvolle Erfahrungen sind bei den Manövern ge
sammelt worden; die Unzuverlässigkeit der kleinen 
Torpedoboote hat sich bestätigt, der Kaiser Wilhelms
kanal hat sich als ein strategisches Hilfsmittel be
währt. Man hat wieder, wie schon früher, den 
Mangel au schnellen Kreuzern bei der Schlachtflotte 
stark empfunden; man hat erkannt, daß die Schiffs- 
arten der großen und kleinen Kreuzer stets bei der 
Flotte unentbehrlich sein werden, trotzdem ihr 
fechtswcrtb weit hinter dem der Linienschiffe wX' 
W Mau braucht die AusklSruu L- E 

See so dringend, tote die Reiterei am Lande n/ '

°°u' T°rALeu"m.d

welches die Kräfte der 
Lande aufs chcherm,f bcr Flotte und am 
Seckriegsfübrnn-, 7 .oustrengte, hat allerlei für die 
besondere tvirh 9 «Cf,®rfl-6n^e gehabt, ins-

Melde- und st? 4 r Q1If Gestaltung des
haben- di?R^ch^tendtenstes bei der Schlachlflotte 
frieae im Torpedoboote im Küsten-
cigenen 7 f^attcn' "i nächster Nähe der
auch nnfa ^r schon bekannt, ist aber doch
-war nnrf CUe£ ^bstlitigt worden. Die Boote sind 
im schlimmff/ 7-nbr,Ild)C ^^ckaden zu verhüten, aber 
mir ’J ^Ln,^cn Falle, wenn der Feind sich nicht 
i» unserer Seehäfen begnügt, fanden,
will a sind d Talne'^'a °°rdnngen
den sie aud, öPifh^ bDb0° e "" Platze, du wer- 
schaffung und JndienffboOi. nuftoe{fen, die ihre An
werden. Nur bnrf Un® vollständig rechtfertigen 
empfindlichen Booten 77 7” biefen schwachen 
Den Feind können sie 7 7? Erlangen wollen, 
unser Seeverkehr J- Un.' ni(^t vom Halse halten, 
Seemacht vollsiänd?^ 111 icbcm Kriege mit einer 
auf Torpedo 0 vernichtet, wenn wir uns
lassen sollten ^77 ?ustenpanzerschiffe vcr- 
das Flottenaeffü • totrb man einwenden,
—11 '-W111- lhiiiii Q eme Schlachtflotte von

Elbinst, den 21 <Z
17 Linienschiffen vor, welche die feindliche Blockade
flotte zniückdrängen soll. Gew ß, das ist richtig, 
nur ist es gerade am Schluß der Flottenmanöver 
nöthig, dem Binnenländer noch einmal ins Gedächt
niß zu rufen, daß die Schlachtflotte von 17 voll- 
werthigen großen Linienschiffen erster Klasse nicht 
nur jetzt noch nicht vorhanden ist, sondern auch am 
Ende des Flottenseptennats noch nicht vorhanden 
sein wird, weil eine ganze "Reihe sehr schwacher und 
alter Panzerschiffe bann noch in der Zahl der 17 
Linienschiffe enthalten fein werden. Gerade die 
Flottenmanöver könnten gar zu leicht zn dem Ge
danken verleiten, wir hätten schon eine Schlacht
flotte. Wir dürfen aber unsere Kraft zur See nicht 
überschätzen, deshalb sei hier zum Schluß nochmals 
betont, was schon einmal hervorgehoben wurde, 
nämlich, daß die Flottenmanöver ohne eine voll- 
fländige Schlachtflotte gemacht worden sind. Außer 
bel tir'Ir rcc7 ÜUten, aber in ihren Plänen nun 
aud) schon ein Jahrzehnt alten Linienschiffen der 
Brandenburgklasse sind bei den Uebungen überhaupt

Vvüwerthigen Linienschiffe betheiligt gewesen. 
„Baden , „Baiern" und „Oldenburg" sind eben 
mir Nothbehelfe in der Schlachtlinie, die aber 
VON lange mitmachen müssen, weil ihr Ersatz erst an 
bie Reihe kommen soll, wenn die Neubauten des 
0-lottengesetzes fertig fein werden. Die sechs Küsten- 
pLnzerschiffe der Siegfricdklasse, die im Flottenver- 
bandr Linienschiffe darstellten, haben alle zusammen 
kaum den Gefechtswerth von zwei erstklassigen 
Schlachtschiffen, weil sie einzeln nur ein Drittel so 
groß sind, wie unsere neuen Schlachtschiffe vorn 
Typ Kaiser Friedrich III. Das Flottenflagg
schiff „Blücher" hat gar keinen Gefechtswerth, und 
die Kreuzer, die zum Aufklärungsdienst verwendet 
wurden, waren, wie Grille, Blitz, Pfeil und Pelikan 
Nothbehelfe, nur Greif entsprach einigermaßen ben 
Anforderungen an kleine Kreuzer; große selbstständige 
Kreuzer aber konnten der Flotte überhaupt nicht 
beigegeben werden. Genug, an Material sind wir 
noch sehr schwach — und die Flottenmanöver konnten 
überhaupt nur abgehalten- werden, indem statt der 
vollwenhigen Schiffe allerlei Statisten eingestellt 
wurden. Aber trotz aliebem haben bie Manöver 
auch biesmal ihren Zweck erfüllt; b-'nn sie haben 
bie Kriegstüchtigkeit ber Offiziere nnb Mannschaften 
gefördert und gestärkt. Möge nun auch unsere 
Industrie ihre Schuldigkeit thun, damit unser UTff« 
liches Marinepersonal auch so bald wie möglich 
ebenbürtiges, b. h. bestes Schiffsmaterial zur Ver
fügung hat, um in Wahrheit im Falle ber Noth 
das zu leisten, was bie Schiffe der Manöverflotte 
an Gefechtskraft nur zu leisten scheinen!

Von Nah und Fern.
* Das Buch von Moritz Busch, welches in 

London soeben erschienen ist, betitelt „Bismarck, 
einige Geheiniseiten seiner Geschichte, ein Tagebuch 
von 25 Jahren des offiziellen und privaten Ver
kehrs zwischen dem Verfasser und dem Kanzler," 
ist in der Hauptsache ein Sammelsurium aus früheren 
Veröffentlich.'Ugen, Meinungsäußerungen des Ver
fassers, gemischt mit angeblichen Aeußerungen des 
Fürsten Bismarck gegenüber dem Verfasser. Fürst
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Bismarck ist todt und kaun sich über das, was ihm 
vorn Verfasser nachgesagt wird, nicht mehr äußern. 
Bei dem früher veröffentlichten Tagebuch von 
Moritz Busch aus dem Kriege von 1870/71 würde 
der lebende Fürst Bismarck eingeschritten fein, wenn 
ihm etwas Falsches von Moritz Busch nachgesagt 
worden wäre. Einige wenige Copien von Akten
stücken scheint Moritz Busch von dem Fürsten Bis- 
marck für den Todesfall erhalten zu haben, darunter 
das bereits veröffentlichte Entlassungsgesnch und 
bie Erwiderung des Fürsten Bismarck auf den ihm 
verliehenen Titel eines Herzogs von Lauenburg. 
Ueber einige Aktenstücke, die Fürst Bismarck Moritz 
Busch am 15. März 1890 mitgetheilt haben will, 
giebt derselbe Folgendes an: Am 15. März 1890, 
als die Maßnahmen für die Entlassung des Fürsten 
Bismarck bereits im Gange waren nnb er selbst 
damit beschäftigt war, Papiere zusamnienzupacken, 
gab er Busch eine Anzahl Dokumente zur Copie, 
die er im Original behalten sollte. „Auf seine Be
merkung, daß ich diese Dokumente wohl anderweitig 
copiren lassen könnte, machte ich ihn darauf auf- 
merksam, daß ein Fremder wohl den Inhalt an 
Dritte verrathen könnte." „Oh, das macht mir 
nichts," antwortete er, „er kann es immerhin thun, 
wenn er will, es sind keine Geheimnisse dabei, wie 
ich sie verstehe."

* Die Antwort Bismarcks auf die Annahme 
seines Entlassungsgesuchs im März 1890 wird jetzt 
durch Moritz Busch in seinem in London erschienenen 
Buch veröffentlicht. Die Antwort, welche sich wesent
lich nur auf die Verleihung des Titels eines Herzogs 
von Lauenburg bezieht, lautet wörtlich, wie folgt: 
„Ich danke Ew. Majestät respektvoll für die gnädigen 
Worte, womit Ew. Majestät meine Entlassung be
gleitet haben, nnb ich bin hocherfreut über das Ge
schenk des Bildes, das mir ein ehrenvolles An
denken an die Zeit bleiben wird, während welcher 
Ew. Majestät mir erlaubten, meine Kräfte 
Ew. Majestät Dienst zu widmen. Ew. Majestät 
hat zu gleicher Zeit mir gnädigst die Würde eines 
Herzogs von Lauenburg verliehen. Ich habe mir 
respektvoll die Freiheit genommen, mündlich dem 
Geheimen Kabinetsrath Lneanns die Gründe aus- 
einanderznsetzen, welche es für mich schwierig machen, 
einen solchen Titel zn führen, nnb ihn zugleich ge
beten, diesen zweiten Gnadenakt nicht zu veröffent
lichen. Die Erfüllung dieses Gesuchs war nicht 
möglich, da zur Zeit, als ich meine Bedenken dar
über ausdrückte, die Publikation schon stattgefunden 
hatte, am 17. März. Ich erlaube mir jedoch, 
Ew. Majestät zu bitten, mir gnädigst zu erlauben, 
in Zukunft den Namen und Titel zu führen, den 
ich bisher getragen habe. Ich bitte um die Er
laubniß, Ew. Majestät meinen ehrerbietigsten Dank 
für die hohe, mir durch die militärische Beförderung 
gewährte Ehre zu Füßen zu legen, sobald ich im 
Stande sein werde, mich zu melden, woran ich im 
gegenwärtigen Augenblick durch Unwohlsein ver
hindert bin."

* Ueber den Fürsten Bismarck soll sich die 
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich einmal folgender
maßen zu ihrem Vorleser Dr. Chrystoinanos aus
gesprochen haben: „Mir scheint, Bismarck war auch 
ein Anhänger Schopenhauers. Er hat die Frauen
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nicht leiden mögen, vielleicht mit Ausnahme feiner 
eigenen. Vor allem, glaube ich, hat er es m f oie 
Königinnen abgesehen. Als ich ihn zum ersten Male 
iah, war er außerordentlich steif. Am liebsten hätte 
er gehabt, daß die Damen in ihren Gemächern ver
bleiben. Der ganze Haß gegen England, glaube 
ich, ist wegen der Königin. Die arme Kaiserin 
Friedrich hat auch darunter zu leiden gehabt"

* Eine Aeußerung BiSrnarcks, welche uns 
echt scheint, theilt Moritz Busch in seinem neuesten 
Buch mit. Danach hat Bismarck zu ihm geäußert: 
„Der Kaiser möchte gern Herbert behalten. Das 
geht aber nicht, das wäre eine Art gemischter Güter
zug, und ich würde immer einen Theil der Verant
wortlichkeit tragen."

* Merkwürdige Ähnlichkeiten berühmter 
Zeitgenossen. Die neue englische Wochenschrift 
„Harmsworth" bringt in ihrer ersten Nummer eine 
interessante Anfzählnng zeitgenössischer Berühmt
heiten, die einander zum Verwechseln ähnlich sind. 
Der Zar Nikolaus und der Herzog von Aork sehen 
aus wie Zwillingsbrüder. Die beiden sind bekannt
lich leidliche Vettern, denn die Prinzessin von Wales, 
Mutter des Herzogs von Zjork und die Kaiserin- 
Wittwe von Rußland, Mutter des Zaren Nikolaus, 
sind Schwestern. Die beiden englischen Parlamen
tarier Chamberlain Vater und Sohn ähneln sich in 
auffallender Weise, besonders, da beide glatt rasirt 
sind, so daß der Vater jünger aussieht, als er ist 
Außerdem tragen beide ein Mouocle. Zwei Lon
doner Adoptivbürger, der große Humorist Du 
Maurier und ber berühmte Maler Alma Tadema 
sind zahllose Male mit einander verwechselt worden, 
zumal beide derselben Knnstsphäre angehörten. 
Eines Tages unterhielt sich der eine von beiden itt 
einem Salon mit einer Dame über Malerei. 
Plötzlich sagte die Dame: „Wissen Sie, Herr Alma 
Tadema, die Leute, die da behaupten, daß Sie 
Herrn Du Maurier ähnlich sind, täuschen sich doch 
gewaltig. Selbst der oberflächlichste Beobachter 
kann Sie nicht mit jenem Herrn verwechseln." — 
„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche, gnädige 
Frau, um einen kleinen Irrthum zu berichtigen: 
Ich bin Du Maurier." Fast ebenso auffallend ist 
die Aebnlichkeit zwischen dem Professor Stnart und 
dem Romanschreiber Stanley, zwischen Anthony 
Hope und dem amMkanischen Componisten Edward 
Geman, zwischen Weil Rhodes und Herrn Stainer, 
Professor der Musik in Oxford, zwischen Lord 
Balfour of Burleigh, Staatssekretär für Schott
land, und dem Fabrikanten Mac Oldroya, der als 
Abgeordneter den Wahlbezirk Dewsbury vertritt; 
Lord Rosebery hat im Unterhause sogar zwei 
Doppelgänger: seinen Vetter Philipp Stanhopc und 
Herrn Arnold Morley. Auffallend war auch die 
Aehnlichkeit zwischen dem berühmten französischen 
Mediziner Charcot und den Dichtern Sardou und 
Coppee.

Humoristisches.
Leiser Wink. Verkäufer (zu einer Dame, die 

seine ganzen Vvrräthe durchwühlt, ohne etwas zu 
laufen): „Der Arzt hat gnädiger Frau wohl viel 
Bewegung verordnet?"

$um grünen Kranze. 6ClC,tc °°» Emmy tiOn B°rgst-d°.

An der , Nachdruck verboten
Wellen des ©ee§9 ?^ült von den blauen
lustige Brüder Stud 7 Gasthaus da. Zwei
Wonne hier erckge ög'en^wa^^ Herz voller
langen, klingenden Name» n ° 7 batten ihm den 
ein Bild mit einem Kranz .nualt eigenhändig 
der Hausthür prangte. $ie nun über
aber nennen den Besitzer nach ai7?^^6Sum 
„Bergfriedl" und sein Haus das ben

Allsommerlich ist das Wirthshaus
Fremden bis Unters Dach. Einmal gar f)Qt ö?n 
Bergfriedl und sein Weib aus ihrer Kammer reff- 
riren müssen, weil einer von denen, die alles sö 
schön auf die Leinwand zu bringen verstehen 
» <*7 vicht hat weichen wollen. Dies Jahr ist 

r»k,7» CCJ‘ weht immer noch ein bischen
„ ! Häuptern der Berge herab, die in
unbeschreibltcher Schönheit eben im Morgenglühen 
erstrahlen. Vorläufig hat der Krug zum grünen 
.Kranze nur vier Gäste. Einen Baurath aus 
Mecklenburg mit feinen beiden Töchtern und einen 
Snen.'. seinen Stadtherrn. Wenigstens ist der 
Bergfriedl und sein Weib von der Vornehmheit 
ihnei?nu7^ .!eft überzeugt; er spricht nie mit 
das Esse» ?^lftens rauchend auf der Veranda und 
Beifall. schmucken Wirthin findet selten seinen

^st taucht Arge glühn!

Schimmer auf, voch dort oben ein rosenrother 
und nun schmo7^ -spukte er sich tiefer und tiefer 
brennende Gluth j^tn wärchenhafter Glanz, eine 

„O, Lining, Linin7 steinernen Riesen.
Giebelstübchen des Wirtd^ schön!" Aus dem
Mädchenköpfe dicht lugen zwei blonde
strahlende Augen haften^^ergelehnt und vier 
Na7ffebt^" ?ater wird dock ber Pracht dort 
das sieht?" und eines der Ä auf fein daß er 
über das Blumenbrett r • Mädchen r1tA/ c <.Ab« FiNug Du ,um" X *

Du willst Dich wohl erka» " mit 6Io6en 
d»rlich° Reise v-rd«b-„?L >>"? uns dl?^" 

„Wenn ich alles recht ge el9 In§ Bett!" 9 5 

genommen habe," lacht die hübsche in nnch anst 
benbe Blondine

'röhlich, „mache doch nicht Dem Schnlmeistergesicht, 
Lining, das steht Dir nun mal nicht!"

Und Banraths Zwillinge streiten sich lachend, 
bis unten ein tiefe Stimme ertönt.

„Lining, Fiking, kommt Ihr herunter!" 
„Bald, Vatting, wir sind noch nicht ganz ange

zogen," sagt Lining, die Aeltere wieder ein bischen 
großmütterlich. „Geh nur einstweilen am See 
entlang."

„Gut, beeilt Euch aber," und Herr Baurath 
Schmidt schreitet langsam mit ben Händen auf dem 
Rücken am Ufer hinab. Diese Reisen mit seinen 
Töchtern sind jedesmal die schönste Erholung in 
dem langen, arbeitsreichen Jahr, schade, daß Liniiig 
ihnen bald fehlen wird, bann hat er nur noch das 
Schmeichelkätzchen, die Sophie. Doch der Mann, dem 
sie folgen wird, ist ehrenhaft und ein Schwiegersohn 
uaefj des Bauraths Herzen und das ist schließlich

Hauptsache. Plötzlich bleibt Herr Schmidt stehen. 
Jr vierte Gast aus dem Wirtshaus kommt ihm 

Im blau und weiß gestreiften Anzug, 
in ber 7e-tlen Schnabelschuhen, ben Strohhut tief 
dahin Langsam, ganz langsam wandelt er
überbaiiht modern", wie ber Banrath denkt,
sollst fnr* ü3-enn er einen Sohn hätte und der wäre 
nickt' (s»k 111 ~~ Herr Schmidt denkt seinen Satz 
und bleibt sieben^ Weißgekleidete zieht seinen Hut 

goH TOniT"0""' in S'tma S°usm°nn und 

her7n?auratl) Schmidt aus T . . . ." 
antwortete der andere und sieht zum ersten Mal, daß

1 Lv nll7nx anziehendes, kluges Gesicht 
7t’ o "^?bcn. 7 bar! Morgenglühen bewundert, 
nicht? Ja, ja, der beste Maler bleibt doch immer 
der alte Herrgott dort oben."

„Unsern Modernsten wenigstens ist er über," 
sagt Alfred Hausmann und ein leichtes Lächeln 
umspielt seinen Mund. „Wenn Sie gestatten, be
gleite ich Sie ein wenig, es ist so öde, allein."

„Ich steige mit meinen Töchtern auf die Roth
alm, vor Mittag sind wir nicht zurück, wenn Ihnen 
das nicht zu weit ist —"

„Ich glaube nicht, Herr Baurath. Ganz fc 
schlimm ist es mit mir nicht bestellt, wie die Herren 
Doktoren meinen Vater glauben machen wollen 
Der Wintertrubel hat meine Nerven etwas her- 
untergebracht, das ist alles."

„Unter Umständen genug, um einem das Leben 
zur Hölle zu machen."

„Sicherlich, aber tödtliche Längeweile ist kein 
geeignetes Heilmittel."

„Wenn Fiking und Lining nichts dagegen 
haben, können Sie mit in die Höh' kraxeln", sagt 
der Banrath gutgelaunt. ,,Na, Kintings, da seid 
ihr ja. Herr Hausmann jr. — meine Töchter 
Sophie und Karoline."

Durch ben köstlichen Morgen wandern die vier 
Menschen den bewaldeten Höhen zu. Schon fingen 
die Vögel, schnelle Eidechsen huschen über den Pfad. 
An den Blättern und Zweigen funkelt der Thau. 
Alfred Hausmann hat noch immer den Hut in der 
Hand. Viel schöner als der Wald dünkt ihm das 
blühende, blonde Mädchen neben ihm, wenn nur 
diese Aehnlichkeit nicht wäre! Wenn er die 
Schwestern beisammen sieht, kennt er sie, doch sind 
sie allein, befindet er sich in tödtlicher Verlegenheit. 
Fiking ist es, die neben ihm schreitet, welche ihn 
mit den strahlenden, blauen Augen von Zeit zu 
Zeit so schüchtern und freundlich anschant, Fiking 
ist es, die längst sein Entzücken erregt hat. Nun 
erzählt er ihr von seinem besorgten Vater, seinem 
Leben in der Stadt.

„Gewiß, man könnte nach dem Theater 20. so
fort nach Hanse gehen, aber niemand thut es. 
Wozu giebt es denn Cafös nnb dergleichen. Und 
so wird die Nacht znm Tage, ohne baß man es 
will." Sie hört ihm freundlich zu und wirft 
manch kluges Wort dazwischen. Wunderbar, wie 
Alfred so neben dem holden, kraftvollen Mädchen 
dahinschreitet, versinkt das Bild der ihm bestimmten 
reichen Erbin mit ihrer zerbrechlichen Taille und 
der blüthenzarten Haut mehr und mehr. Unwill
kürlich richtet er sich höher auf, — sein Schritt 
wird elastischer und schneller.

Das Madl aus der Rothalm will sich halbtodt 
lachen über die g'spaßigen Stadtleut', die solch ein 
Wesens machen über die Berge und den Wald. 
Kichernd setzt sie die Satten mit saurer Milch auf 
den weißgescheuerten Tisch, ber vor die Sennhütte 
hinausgetragen ist.

„So, Fiking" — Herr Schmidt sitzt ausruhend 
und behaglich auf der dünnbeinigen Bank — „nun 
mache mir meine Milch zurecht und dann kann es 
losgehen. Sie müssen wissen, Herr Hausmann 
das Pantoffelholen, Pfeifeanstecken und Bemuttert

beim Essen ist FikingS Sache, für das andere hat 
Lining zu sorgen." Fiking entnimmt dem Wander- 
ranzen des Vaters einige Löffel, Zucker, Zimmt und 
geriebenes Brot, mit welchem sie die saure Milch 
des Vaters bestreut.

„Ach, das kenne ich garnicht," meint Alfred 
— „überhaupt saure Milch."

„Immer erst kosten, junger Freund! Fiking, 
walte Deines Amtes." Sophie erröthet und zau
dert.

„Wenn Sie die Gnade haben wollen, gnädiges 
Fräulein," wahrhaftig der „Urmodcrne" kann ordent
lich jugendlich und hübsch aussehcn. Bewundernd 
blickt er auf die kleinen Hände, die seine Milch mit 
einer dickem Schicht bedecken und ihm einen silbernen 
Löffel überreichen.

„Die Blechlöffel find so wenig appetitlich," 
sagt Fiking, harmlos einen Zimmtrest von den 
blendenden Manschetten Hausmanns streifend.

„Und womit wirst Du essen?" fragt Lining ein 
wenig spitz, denn Alfred ist ihr noch immer unsym
pathisch.

„Ich warte noch etwas, Lining."
Die Schwester zuckt die Schultern,^ sie begreift 

Fiking nicht. Diesem Modefcx gegenüber ist ihre 
Gutmüthigkeit sicher nicht am Platz Alfred Hans- 
manri kann sich nicht entsinnen, daß ihm Austern 
und Sekt je so gut geschmeckt haben, wie diese 
Milch.

„Prachtvoll, Herr Baurath," sagt er endlich 
lachend.

„Na, was ich Ihnen gesagt habe. Und nun 
wollen wir uns auf der Rothalm umsehen."

Die Schwestern stehen Arm in Arm an einem 
ber steilen Abgründe und schauen in die Ferne. 
Wie ein silberner Feenschleier rauscht dort drüben 
ein Wasserfall von den Bergen, grüne Matten und 
Wiesen schimmern von den nahen Höhen.

„Lining," Sophie schmiegt sich innig an die 
Aeltere — „hast Du keine Sehnsucht nach Deinem 
Gustav? Weißt Du, ich meine eine so große, 
brennende Sehnsucht, wie sie die Dichter besingen ?

Lining lacht hell auf. .
„Gott behüte mich, Fiking, Du bist ein Närr- 

chen! Weshalb sollte ich mich denn mn Gustav 
bangen. Wir haben uns lieb und werden uns 
heirathen, das weiß ich ja. Vatting scheint stch 
Übrigens sehr gut mit Herrn Hausmann zu unter-
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L. Ziehung der 3. Klaffe 199. Königl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vorn 19. September 1898, vormittags.
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Beste englische doppelt gesiebte 

fflti ss kohlen,
Prima Qualität,

osseriren bittet aus dem Kahn bei steter Anfuhr billigst 

Gebr« JIgoer«
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den 
dem

[»] 
fei

Ich verdiene Ihre Güte 
aber

halten."
„Lining — Du kannst ihn nicht leiden."
„Wenn ich mir meinen Gustav so dächte — 

entsetzlich — es wäre viel schöner ohne ihn."
Fiking antwortet nicht, und der Baurath macht 

die Entdeckung, daß Hausmann jr. trotz seines 
Gigerlknüppels und -kleidung ein kluger, verständiger 
Mensch ist, der richtig und einsichtsvoll über Welt 
und Menschen urtheilt. Bereitwillig nimmt er zum 
Abend die Einladung zu einer Flasche samosen 
Rheinwein an, den Alfred bei sich hat. Der Wein, 
den die beiden Herren später auf dem hölzernen 
Altan des Kruges zum grünen Kranze trinken, ist 
köstlich, so köstlich, daß der Alte und der Junge 
das Zubettgehen vergessen. Der Baurath sieht am 
andern Morgen ein bischen überwacht aus, und 
Alfred liegt blaß und mit Kopfweh in seinem 
Triumphstuhl.

„Herr Hansmann," sagt da eine sanfte Stimme 
neben ihm, „Papa sagt, Sie wären krank. Soll 
ich Ihnen Thee kochen, Sie haben sich gewiß er
kältet. O, wie blaß Sie sind."

„Sie sind ein Engel." Alfred hat die weiche, 
warme Hand Fikings erfaßt und drückt sie an seine

schreckt da. Dann springt er auf: „Ich kann 
nichts genießen," und läuft in den Garten. 
Endlich betritt er wieder das Gastzimmer. Da 
steht Fiking am Fenster und streut den Amseln 
Brosamen.

Er tritt neben sie und erfaßt ihre Hand mit 
seinen beiden.

„Mein Glück, mein Sonnenschein," in seiner 
Stimme liegt ernste Ffftigieit — „darf ich das 
Bewußtsein mit mir nehmen, daß ich nicht vergessen 
sein werde —"

„Herr Hansmann, was fällt Ihnen ein, die 
blauen Augen blitzen ihn empört an — „so stehen 
wir nicht miteinander. Ich werde meinem Bräuti
gam schreiben, was Sie sich erlaubt haben!"

„Ihrem Bräutigam," der Mann lachte laut 
auf — „Sie haben einen Bräutigam, Sie — Sie 
— und all Ihre holde Aufrichtigkeit, Ihre —"

„Weihnachten ist meine Hochzeit!"
Die Thür fällt ins Schloß und droben in 

seiner Stube poltert Alfred, daß der Wirtb entsetzt 
hinaufeilt.

„Was wollen Sie, ich habe Sie nicht gerufen.
(Schluß folgt.)

Lippen, zwei — dreimal. 
garnicht. Thee kaun ich nicht trinken, 
wenn Sie etwas bei mir bleiben wollten —"

Und Fiking bleibt. Sie ist augenblicklich 
Ihrigen entbehrlich. Vatting.wandelt allein in
Wirthsgärtchen, das mit seinen altmodischen Blumen 
und dicken Betteinfassungen zum „Küssen" ist, wie 
Alfred behauptet, und Lining schreibt an ihren 
Verlobten. Der Mann thut in dieser Morgen
stunde einen tiefen Blick in die goldreine, flecken
lose Seele des Mädchens und sein Herz wird web 
vor Wonne und Hoffnung.

Seit diesem Tage folgt Hausmann den Dreien, 
wie ihr Schatten. Immer taucht er an irgend 
einer Stelle neben, vor oder hinter ihnen auf. 
Lachend, gutgelaunt erträgt er Linings Naserümpfen 
und des Bauraths gutmüthige Spöttereien. Die 
alte, uralte Erde kann sich doch unmöglich plötzlich 
verwandelt haben! Der Himmel kann doch nicht 
blauer, der Wald doch nicht grüner geworden sein. 
Und doch — und doch — Alfred Hausmann jr. 
in seinem eleganten, weißen Kostüm und den n.atnr- 
farbenen Scknabelschuhen hat eines Tages, alle 
Würde und Vornehmheit vergessend, die Frau 
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3. Ziehung der 3. Klasse 199. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vorn 19. September 1888, nachmittags.
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Trauringe
in eigener Werkstätte gefertigt, halte stets in allen 

Weiten vorräthig.
Teilarbeiten, Reparaturen, Gravirnngen 

sauber und billigst!

$Ites Gold und Silber
nehme zum höchsten reellen Werth in Zahlung.

Emil Hoepner*,
Juwelier und vereidigter Gerichtstaxator,

Friedrich Wilhelmplatz 5.
Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863.

 

Wirthin in einem Ländler in der Stube herumge- 
wirbelt. Jeden Morgen finden die Schwestern vor 
ihrer Thür einen Blumenstrauß und als der Bau^ 
rath lachend zum Wirth gesagt hat: „Ich glanoe, 
Sie haben Diebe in ihrem Garten, er ist 
ganz kahl von Blumen," da hat statt des Berg
fried! Hansmann ernsthaft erwidert:

„All right — aber Blumen sind zum Ge
brochenwerden da." ..

Dann kamen Regentage, wo nichrs zu veginnen 
ist. Da giebt Alfred den Damen Unterricht int 
Zitherspielen und singt selbst, ernste uuo Scyelmen- 
lieder zum Instrument. Er sitzt dabei, wenn Fiking 
zum maßlosen Erstaunen der Frau Wirthm spinnt 
und bemüht sich vergebens den feinen straden wieder 
anzuknüpfen, wenn er durch seine Schuld gerissen 
ist, was häufia genug passirt. Man nimmt jetzt 
gemeinsam die Mahlzeiten ein, entweder in der 
Wirthsstube oder auf dem Altan. Eines Morgens 
tritt Alfred sehr erregt zu seinen Freunden.

„Ich muß morgen abreisen, meinen Vater ruft 
eine" wichtige Geschäftssache nach England!" Er 
wirft sich auf einen Stuhl und stützt das Haupt 
stumm in die Hand. Fiking sitzt blaß und er


